
Petrus NIC in Rom., sondern in
Jerusalem gestorben

Von
Liec rbes,

Pfarrer 1n astellaun.

H
(Schlufs 1.)

Es ist. 1U Zeit , die Akten SCNAUET anzusehen, welche
über Thaten un Tod des Petrus berichten. Wir besitzen
ım wesentlichen ZzWel Darstellungen, die miıteinander ebenso
merkwürdig verwandt sınd , als S1e auffällig auseinander
gehen Nach der einen , die Vvon dem Petrusschüler Mar-
cellus herrühren 11l und nach Alteren VORn 'Thilo
bearbeitet, nachher Von Tischendorf, zuletzt auch Von Lip
S]uUSs herausgegeben worden und 1mM griechischen Texte meıst.
IToc&xEs16 TW &YLOV AITOOTÖAÄOV ITETo0v “al ITIa UA0v , 1m Ia-
teinıschen Passıo 855,; LINOS Petr1a et Paulı überschrieben ıst,
findet der Apostel Paulus bei seiner Ankunft In Rom den
Petrus schon dort VOr, und Z W Ar 1Im Kampfe mıt dem Simon
Magus. Als S1e sich sehen, INAarıne sıe sich unter Freuden-
thränen , erzählen einander ihre Erlebnisse und führen Nnun
beide den Kampf den Magier Nero und bringen
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ihn ZU. Sturz, doch dafls Petrus dabei die Hauptarbeit
verrichtet und Paulus Aur assıstlert weshalb der Stadtpräfekt
Agrıppa unter voller Billigung Neros den Paulus als fast
unschuldig UUr mıt dem ehrbaren Schwerte hinrichten den
Petrus aber als 1e  | schuldiger ANS Kreuz schlagen läfst Da
hiıerin Petrus gleich Vatikan begraben wırd während
dorthin erst ach Vollendung der Basılika unter Kaılser
Konstantıus 357 AUS dem Grabmal der appischen
Sstralfse übergeführt worden, da ferner dıe 111 Widerspruch
miıt der Angabe des Papstbuchs VO. Jahre 530 gemachte
Ängabe Paulus SC1 dem VOL der Paulsbasilika der
ostiensischen Stralse verschiedenen rte q Aquas Salyıas
enthauptet worden, erst ach der Firbauung des dortigen
Klosters durch Narses sich erklärt, können diese Akten

ihreı gegenwärtigen Gestalt erst AUS dem nde des
Jahrhunderts tammen Ihre Grundlage annn natürlich
ältere Zeit zurückreichen, vorläufig aber dahingestellt

bleiben
Denn interessanter erscheıint zunächst dıe andere Version,

die früher 11UT7 durch den Linustext (bei Lipsius 1—22)
vertreten WAar, bıs VOT WENISCH Jahren Lipsıus der W issen-
schaft groisen Dienst hat durch Veröffent-
lichung lateinischer Aectus Petri apostolı, 4A45 103
Aaus >7n Codex Vercellensis 42eC oder VIS denen
gleichzeitig parallele griechische Stücke AUSsS Codex
Von Patmos n 4UuSs em Anfang des und VOm Athos
4A4UuS dem —11 Jahrhundert ber das Martyrıum des
Petrus 102 ZAUTF Sseite stellen konnte Hiernach unter-
legt keinem Z.weitel mehr, dafs be] Pseudo-Linus
W1e diesen oriechischen Stücken das Martyriıum oder die
Passio Petri NUur abgetrennt ıst VON grölseren Ganzen,
das den Actus Petrı apostoli als e1in (z+anzes A4Uußsß

ufls vorliegt und ohne Bedenken iıdentifiziert werden kann

Vgl die ausführliche Nachweisung MeiNeN Todestagen der
Apostel Paulus und Petrus U, W., 67— 13

2) Dieser ist. erstmals ı111 den Jahrbüchern für prot Theologie 1856,
90 ff veröffentlicht.
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miıt den VO.  b Kuseb, Kirchengeschichte 1L, 3, erwähnten
TIo0EE1G I1&T00v, die Photius W1e die verwandten Akten des
Johannes un: Andreas dem Leucius Charinus zuschrieb un
ıN denen Nikephorus 2750 Stichen zählte.

Ks bleibt für uUunNnseTrTe Zwecke eiıine nebensächliche Frage,
ob man nach Zahns un Harnacks Beweıis die Aetus Ver-
cellenses für eıne vom lateinıschen Pseudo-Linus SanZz unab-
hängige Übersetzung eınes mıiıt den erhaltenen griechischen
Stücken wesentlich identischen griechischen Textes, den
ach se1nNner ejıgenen Angabe AUS dem Griechischen über-
efzten Pseudo-Linus aber Qur für eine späftere, stilistisch VeI-
schönernde Übersetzung desselben griechischen Textes miıt
Verwertung einiger anderen Angaben ansıeht, oder ob I1n

mıt Lipsius och die Möglichkeit Jäfst, dals Pseudo-Linus Aaus
einer noch ausführlicheren Darstellung eines In den Aectus
bereits ZUSAMMENSCZOSENEN (+anzen übersetzt und SC-
hoben se1. Zunächst aber ist, uns wichtig, dıe Ent-
stehungszeıt dieser Petrusakten festzustellen, In deren Anfang
ZWar Pauli Thätigkeit 1n Rom erwähnt und seine Reıise
ach Spanien berichtet wird, darauf der Magier ach
Rom kommt un dıe VON Paulus dort Bekehrten fast alle
ZU Ahfall bringt, alsdann zwölf Jahre ach Christi Himmel-
fahrt, auf besondere Öffenbarung hın, ZUTr Bekämpfung des
Magiıers Petrus ach Rom reist , dort ın völliger Abwesen-
heit des Paulus den siegreichen Kampf allein führt, grofsen
Anhang findet, aber auch Weinde, WwW1e den vornehmen Römer
Albinus und den Stadtpräfekten Agrıppa, die ih 4UuSsS PET-
sönlicher Rachsucht AanNns Kreuz bringen, sehr ZU. Leidwesen
Neros, der och Schlimmeres mıiıt ıhm vorhatte.

Indem Zahn, Geschichte des Neutestamentlichen Kanons
(1892) 1} 2, S40 diese Akten ähnlich WIEe L1psius auf
gnostischen Ursprung zurückführt, meınt Ci', S1e seıen schon

160, schwerlich nach 170 geschrieben. Harnack
553 stellt dem die Behauptung enigegen, dafs S1E katho-

ischen Ursprungs und gewils nıcht VOTr 140 sondern wahr-
scheinlich erst 230— 250 verfalst se]en , obwohl bereits das
letzte Jahrzehnt des Jahrhunderts nıcht ausgeschlossen
se1 So viel ich sehe , darf man miıt Harnack der SchriftVE
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katholischen Charakter und Ursprung zuschreiben, da

die für Gnosticeismus geltend gemachten Dinge nıchts be-
C1ISCH, ihr römischer Katholieismus aber durch die richtige
Chronologie och deutliche:r hervortritt

Die Abfassung fällt jedenfalls längere Zeit VOTr Com-
modian, der 250 Z WE1 den Akten stehende Geschichten
Von dem ZU Sıman sprechenden Hunde und dem gleich-
falls sprechenden fünf eZW sieben Monate alten Wieckel-
kinde ebenso als Wahrheit hinnimmt WIC die der Bibel
stehende Geschichte Von Bileams se] die E1 Carm
Apol 6253 630 zugleich damıt besingt ! Das beweist
doch dafls diese Aectus Petri unnn 250 kirchlichen Kreisen
bereits bekannt und gläubig hingenommen wurden
afls das Christentum Rom unfer den Senatoren un Rıt-
tern soweıt verbreitet SCWESCH SCL, WI1®e diese Akten [schon
für die apostolische Zeit!| vorausseizen, ist anderseıts VOT
der Miıtte des Jahrhunderts nıcht denkbar, WIC Harnack

553 treffend erinnert. och bezeugt KEuseb Kirchen-
geschichte 21 ausdrücklich, dafs der Zeit des Com-
modus viele angesehene KRömer, auch Senatoren dem Christen-
tum zuhelen und eben das bezeugen fÜ11 dieselbe Zeit die
gelegentlichen Angaben bei Irenäus ed Stieren 3
und den Philosophumena 1 16 In dieser Zeıt konnte
IHAaln also dieselben Verhältnisse schon auf die apostolische
Zeit zurückverlegen. Ist NUun, WIie Harnack 553 fort-
fährt, eın Hauptzweck de1l Schrift, ZCISDEN , dafls Gottes
Barmherzigkeit schrankenlos 1st und dafs ebensowohl Ehe-
brecher alg Japsı auf Grund der Reue wieder zugelassen
werden und den Frieden erhalten können, zıieht S1C.  h das
Interesse hierfür durch die ZANZC Schrift: zieht S1C  h das-
selhbe Interesse für eben diese Dinge und Menschen auch

Commodiani CAarm apolog ed Domb AL 155 S
625 Balaam sedenti 2aS1ınam Suam Conloqui fecit

et, N  9 ut Simoni diceret Clamaris Petro!
Paulo praedicanti dicerent ut. multı de iLL0,
leonem populo fecit 10qul voCcCe divina.
Deinde, quod 1DSa NORN patıtur nostra natura,

630 infantem fecit quınto proloqui vulgo.
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durch den Hırten des Hermas, der andere laxere Ansıichten
bekämpft und einmalige Reue zuläfst un ıst qlso schon
viel früher qals 230 —9250 eine solche Haltung ın den Akten
verständlich. ben die Vorstellungen und Bilder des
Pastor Hermä und seiner eıt Dezw. nächsten Folgezeit ZE-
mahnt aber auch der Zug, welcher für Harnacks Kmpfinden
allerdings an den Grenzen der kirchlichen Erzählungsweise
liegt, nämlıch dafs ın SE VOoNn den Weibern ın der Vısıon
dıe einen Christus als SEMOT, die anderen als JUVECNAS , die
driıtten alg gesehen haben Denn das hat seine Parallele
un! vielleicht Quelle ın Hermae Visio HI, 1 die Kıirche
ıin Gestalt eınes Weibes das erste Mal a ls satıs SENOT, nach-
her miıt einer FaCcıes JUVENAS, endlich als tota JUVENAS erscheint,
wWas ın den später angefügten Simil I erklärt wird, der
heilige Geist habe mıt dem Seher ın (Gestalt der Kirche &-
sprochen, S4 ELVO YaQ TO IEVELULEX vLOG TOU H E0  Ü EOTLV,
dafs die dreifache (Gestalt auch direkt VOonNn OChristus gailt und
sich in den Akten bald verstehen läflst

Während die Benutzung der 1er Kvangelien, der paulı-
nıschen Briefe auch der Apostelgeschichte und anderer
Schriften (Ägypterevangelium) vortrefflich mıt dem sonstigen
Gebrauch 1ın der Zieit des (Commodus stımmt , kommt eine
Benutzung von Johannes 21 noch nicht VO.  F3 Wo Petrus
vVvon seiner dreimaligen Verleugnung redet, sagt ©

et VNON mıh? ımputarvıt domınus et ad Me
et mısertus est ınfırmıtatem CAYNIS MEAE, ut ME nOSTEA nlan-

amarıter , et lugebam fidem fam ınfırmem
Wenn Gr schon AaAus Joh Al gewulst ätte, dafs VOT

deren dazu bestellt worden sel, die Schafe Christi WweIl-
den, Wäar hier rechte Gelegenheit, das Das
Schweigen darüber beweist also dieselbe Unbekanntschaft
mıiıt jenem Kapıtel, Wwıe S1e och bei Irenäus vorliegt,

Vgl Zahn, ırt des Hermas ( 355 Langen, Ge-
schichte der römischen Kirche (1881), 117 Übrigens ma auch
der ur eit des römischen Soter um 170 schreibende Bischof Dio-
NySIus VvVoOoNn Korinth belı EKuseb, Kirchengeschichte } 2 TOUS E
OLAC d’’o  UV KITONTWOEWS ELTE MinuUMEIELUS ELTE ALOETLXNS Ma YNS Zurück-
kehrenden wieder aufzunehmen.
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bekanntlich schon Tertullian dasselbe kennt und be-

nutzt. ben In der umgrenzften Zeeıt findet eine Ge-
schichte iıhre Erklärung, deren Krzählung oder KErdichtung

gewiıls einen bestimmten praktischen Z weck hat, qls S1E
sonst mehr als kurios ist. Hat doch deren axe Moral Har-
nack das Wort entlockt: 950 hat Nan ın der Kıirche VOTLT

der Miıtte des Jahrhunderts schwerlich einen Apostel
schreiben 12} assen dürfen !“ Eis wırd nämlich 79
erzählt, WwW1e viele dem Petrus jel eld {rommen Zwecken
bringen , ZU1IN Besten der Jungfrauen, die Christo dıenen.
Da erscheint q1s0 auch eıne reiche Hrau die den Beinamen
Chryse hatte, weıl S1e LUr (zefälse A UuS old und Silber be-
sals, und bringt dem Petrus angeblich auf göttliche Ein-
gebung In Dukaten. Während Petrus siıch freut,
dafs die J AÄLBOLEVOL damit erquickt werden können, VETFArSCcH
andere iıhm die Annahme der Goldstücke auUus der Hand
elıner Frau, die in der SANZCH Stadt Rom Hurerei
berühmt se1l und nıcht blofs Z eınem Manne halte, sondern
uch mit eigenen Sizlaven sıch einlasse. Ia Er aber aoleche
Grundsätze hörte , ächelte Petrus nd sagte „ Wer diese
SONS 1m Leben ıst, weiıls ıch nıcht ‚d h kümmert mich
nicht|, ihr Geld aber gjebt S1e für die Diener Christi.“ Um
Sso auffälliger ist diese Geschichte, als doch in derseiben
Schrift erzählt wiırd, dafs die Predigt desselben Petrus nıcht
Nur die Konkubinen des Agrıppa, sondern auch dıe Ehefrau
des Albinus und andere Frauen bewogen habe, siıch den
Männern entziehen und ıhren eib der Keuschheit vAr
weihen, und dafs daher die Männer ihm S| todfeindlich C-
worden se]len. Siceht das schon AauUuSs wıe eine Verbindung
strenger alter T’heorie aıt moderner Nützlichkeitspraxis,
findet diese absonderliche Ceschichte ihre einfache Krklärung
ın der Zieit die Kırche in Rom Von den guten Diensten
un Gaben der Ma\rcia gyrolfsen Vorteil Z Nach Herodian

&} Der Lateiner hat siev zu einer Hebamme gemacht, indem e bei
dem griechischen Satze MEC LEC EVÖC  D VO«“ VUrn TECVU mMO vVOL« ırrg
S  25 TLCS verstand und übersetzte, w1ıe schon il und

S sahen.
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1 16f. hielt Commodus S1e ZWaLr VOr allen Könkubinen fast
wıe eine ordentliche Kaiserin, aber S16 war eben doch NUr

PLÄOHEOG TTAAÄALT) Ko1tt000V , Philos. J 1 der
nebenbei auch Umgang mıiıt Kıklektus nachsagte. Dio (Jassıus-
Ailphilinus DN2 berichtet , dafs S1@e den Christen viele
Dienste eistete durch ıhren Einflufs bei Commodus, un die
Philosophumena erzählen, wıe 931e einmal wieder „eInN gufes
Werk thun wollte “ und sich VOo Bischof Viktor eine Laste
der verbannten Märtyrer zum Zweck ihrer Befreiung geben
liels, nd Ww1ıe miıt den Verbannten auch Callistus losgegeben
wurde, weil der Presbyter Hyacinthus sich dem Statthalter
Sardıinlens als den Pfiegevater der Marcıa vorgestellt hatte
Diese vornehme (5önnerın wird auch, och mehr gute
Werke /AÄ thun, viel old der (+emeinde Händen des
Bischofs geschenkt haben. Natürlich also, dafls StTarre KRıgo-
rısten dem damalıgen ‚„ Nachfolger des Petrus“ sagten : 0U

EdEEWw TO %o TOUFTO ITQ QÜTKG; Der Bischof
ahm von einer Mareıa natürlich qolche Geschenke
durtfte un mochte S1e nicht zurückweisen. eın praktisches
Verhalten gegenüber den brauchbaren gu Werken der
kxaiserlichen Konkubine wıird durch die Erfindung der Ge-
schichte — der Chryse, dıe doch och unzüchtiger als
Mareıa War, AUS dem Munde des Petrus selbst glänzend gKEe-
rechtfertigt. Dabei wurde diese Laxheit nach der entgegen-
gesetzien Sseıte aufgewogen durch die Darstellung Von dem
Keuschheitserfolg der Predigt des Petrus, Z Beweıse, w1ıe

Heiligkeit. un Nachsicht sich vereinıgen j1elsen och haben
schon andere bemerkt, dafs jene Enthaltung für die erhabene
apostolische Zeeıt reklamıert , aber nicht Von der Gegen-
wart gefordert wurde. Hat doch schon der geschäftige
Bischof Dionysıus VOonNn Korinth 176 ach Kuseb, Kirehen-
geschichte I 0a3 ın einem Briefe dıe Knossıer den Bischof
Pınytus ermahnt, möge den Brüdern in betreff der Keusch-
heıt keine schwere Last miıt Gewalt auflegen , sondern
dıe Schwachheit der Mehrzahl berücksichtigen. Natürlich
durfte der Autor ZU Z wecke jener Geschichte nicht miıt
der Thüre 1Ns Haus fallen nd das freigebige und doch

anstöfsige Weib ‘ Petrus’ Zieıt geradezu Marcia nennen,
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och ihm einen eiwa geläufigen Beinamen derselben geben.
So banal aber der Name Chryse Von ihren goldenen Ge-
fäfsen abgeleitet wird , durfte ach einem alten Gesetz
nıemand Privates In Rom goldene Gefälse haben *, und qalso
aulser dem Kaiser Nur eine Marcıa S1IC.  h solchen Luxus g-
tatten

Werden WIr durch jene praktische* Episode für die
Aectus Petri gENAUET ın die Jahre 183—1992 gewlesen ,
Marcıa, gest. 193, AUuSs den Händen des Quadratus 1m Besıtz
des Commodus dem römiıschen Bischof un seiner (4emeinde
viel (Gutes zuwandte, wollen WILr zunächst eın Gewicht
darauf Jegen , dafls der In den Akten auftretende Albinus
AaAMıcCiSSIMUS Caesariıs leicht identifiziert werden könnte
mıiıt jenem Klodius Albinus, der ach der ıta be Capıto-
NUS dem Kaiser Commodus befreundet WAar, enn
die Hereinzerrung dieses Namens AUS der Gegenwart in die
Zeıt des Petrus ist; schon sich SAaNZ unmotivıert und
wahrscheinlich. Erinnert 10a sich ferner, dafs ach Euseb,
Kirchengeschichte V, 2 vgl Philosoph. VAL; d0 y gerade
nter Bischof Vıiktor jener 'Theodot der Gerber Von Byzanz
exkommuniziert wurde, weiıl nıicht gelten lassen wollte,
dafs Christus ott sel, un ihn 1Ur WLAOG ÜV OWITOS genannt
wıssen wollte , glaubt INal eben diese neueste Ketzereı
herauszuhören Aus den Yragen, die dem Ketzervater Sımon
1n den und gelegt werden , der (1 20 , Jesum mıt
Fleifls fabrı Aılıum et nSUM fabrum nennt und ausruft : Vır
Fiomanı, Deus nascıtur? erucıfigiiur ? qur domımmum habet,
NON est deus! B ö2, 83 ECUS (UUS , Judae:r
occıderunt. W ogegen JSesus ECUS VWUS, prımogenNıtus
totzus ereaturae genannt un!: eiıne interessante Ausführung
1ın gegeben wird. als der Sohn der Wıtwe, welchen
Petrus auferweckt, ıhm später dienen soll als Diakon un
Bischof, verrät eıne alte Tradition, die sich die spätere Le-
gende hat entgehen lassen. War nıcht Linus gemeınt, der
Constit. Apost. VÜII, 4.6, TNC KAavdiac heilst, dort ireı-

Vgl Frie  änder, Darstellungen aus der . Sittengeschichte
0MS 111® ) 105
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ıch VvVon Paulus ordınıert wiıird ann UUr Anacletus oder
Clemens als aDer dieser Stelle DUr VvVon beiden
Amtern die ede ıst während der Verfasser doch anderseıts
Von Presbyter Rom erzählt ist ach ahn 840
jedenfalls bezeichnend Thatsächlich bezeichnet das NUur eINe

Zeıt, der der Diakonus als bısherige rechte and des
Bischofs Nachfolger gewählt werden pdegte,
WI®e Z ach Hegesipp bei Euseb Kirchengeschichte
11 DD KEleutherus der Diakon des Anıcetus un ach Philo-
soph Callistus der Diakon des Ziephyrinus SCWESCH War,
un:! qalso auch unserer dazwischen liegenden Zeit als üb-
hlches Avancement galt

Hs Wr aber auch dıe Zieıt des kleinasiatischen Passah-
streıtes , dessen cho AUS Rom wiederhallte , die C

schiedenen Gemeinden und ıhre Stimmführer für ihre Ver-

schiedenen Bräuche und Herkommen mit Fleils apostolische
Autoritäten hervorsuchten und für sich 11$S Licht setzten
Kuseb Kirchengeschichte 23 ”4 bewahrt noch das
Schriftstück welches dıe Asıaten 190 den Bıschof
Viktor VvVon Rom 9—1 schickten, S1e ihre groisen
Autoritäten und Kirchenlichter anführen und deren geschicht-
ıchen Besıtz mıiıt ihren och erhaltenen Gräbern SErn be-
legen Das War dıe LZeit, alg dıe Autorität Roms den
Apostelfürsten Petrus recht hervorzuheben und sC11 rab
auszuschmücken ährend der NUur früher schrei-
bende Irenäus noech gleicher W eISC Petrus und Paulus
als Gründer der römischen (5emeıinde hinstellt und VONn bei-
den ohne Unterschied diıe nachfolgenden Bischöfe einsetizen
läfst 1sSt auffallend WIEC Akten Paulus schon
ZUr Seite geschoben wird Verdienst un: hre auf Petrus

häufen und nachher VO ihm abzuleiten auf den nach
dem sehr brauchbaren Worte esu (+emeinde gebaut
werden sollte WAar lassen diese Akten den Paulus och
VOT Petrus ach Rom kommen, aber S16 lassen diesen nicht

Vgl Ignatii C ad Trallıanos F ıL d& ÜLkXOVOL ; w
ZTEOAKVOS ÜyLOS Taxoßa 7 u UAKXKOLO, “AXL TLuU0SE0S xaur Adivos IT« m,
Xal „AvaXintos XL Kinuns ITETO@.
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ur bald wieder weggehen, sondern auch 4.9 140 alle
durch Paulus gläubig gewordenen durch Simon wıeder völlig i1ITe

gemacht werden, aulfser em Presbyter Narcissus, ZWeCI W eı-
ern hospitio Bytinorum und VICICH , die nıcht mehr AUSs

dem Hause gehen konnten Da mu[fs q 1s0 Petrus die Ge-
meınde wıieder ZEWINNECNH, unter Besiegung des Magiıers be-
festigen und OTFSAaNISICKEN , ohne dals der {erne Paulus mıt-
helfen kann, nd auferweckte Jüngling wird später
nıcht beiıden Aposteln, sondern dem Petrus dienen qls Diakon
un nachfolgender Bischof war miıt der Chronologie
ommt Ina.  an eEiIwas die Enge da der zwölf Jahre nach
OChristi Himmelfahrt nach Rom gereıste Petrus Z wWe1 Monate
(P 5 ach dem Weggang Pauli dort angelangt
selbst kaum ein Jahr Jang wirken konnte, weil Paulus ach
£1INEIMN Jahre AUS Spanıen zurückkehren sollte , vorher aber
schon Petrus Kreuze sterben musite So 61 reichte
eigentlich noch Jange nıcht dıe Keglerungszeit des Nero,
unter dem doch gestorben S1111 sollte, nd wurde a1s0 dıe

dazwischen liegende kKegJerungszeıt des (YHaudius e1N-

fach beı sehen Alilein SChau hat auch Zeitgenosse
"Vertullian der 112 195 geschriebenen Abhandlung CcCOonira
Judaeos azu regelrechten Aufzählung der
römischen < alser denselben ArCINeEN Claudius mit Sec1iNnen

13 Jahren einfach übergangen Bei Konfusion sıieht
MNan aber deutlich dafs die Akten och Sanz WI®e Irenäus
den Petrus nıcht eigentlichen Bischof VOonNn Rom machen,
geschweige ıhm schon die 25 hegierungs]ahre beilegen , die
ıhm bald 200y zugeschriıeben wurden Die Akten
gehen abeı doch ber Irenäus schon hinaus auf dem Ent-
wickelungsweg des Primats, auf dem alsbald der
Artemon gerichteten Schrift (Hippolyts?) bel Kuseb Kirchen-
geschichte Viktor der 13 Bischof se11 Petrus g' -
nannt wird und nach Tertullian de pudic 4 Callistus
oder SCIH Vorgänger sich alg nhaber des Stuhles Petrı be-

Vgl hierüber Ausführungen den Todestagen der Apostel
Paulus und Petrus, Texte und Untersuchungen , eue Folge I
(1899),
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zeichnete o palst alles die dargelegte Zeeit 158 193
un weıst die A kten dahin, und werden WILr C 190 als
ıhre Abfassungszeit annehmen zönnen

afs dieselben Rom <elbst verfertigt worden sind
giebt sich schon AUS der erwähnten speziell römıschen Ab-
zweckung, bestätigt sich ber auch völlig durch eiINe Be-
trachtung der örtlichen Andeutungen die ziemlich zahlreich
un lehrreich sSind „Dals von den alten 'Traditionen ber
dıe 'Todes nd Begräbnisstätte des Petrus hier keine Spur

finden ist < xonnte Zahn 841 1Ur darum
MEINECNH, weil ıhm die wirklich alten Traditionen och nicht
bekannt aren Da ich beı diese Dinge
deren Ort ausführlich nd dem Vernehmen nach auch E1IN-

leuchtend gehandelt habe, Sse1 hier Ur och erinnert dalfls
auch die alten Akten des Polykarpus K S nıcht näher den
Ort angeben, dieser Märtyrer Smyrna begraben wurde,
S nahe auch die Krzählung Jegte An welcher Stralse
diese Gräber SCIEN , brauchte keıin Schriftsteller den Leuten
111 Rom oder Smyrna ZU erzählen, und für die Auswärtigen
genügte leicht der Name der Stadt Die Actus Petri vy1issen

nicht blofs dafs INnan auf dem Tiber und auf der Liand-
s{l alse unl TJTatfen Ostia) gelangt, sondern auch, dafs die
Stralse VON Puteoli nsch Rom SIlıce strato den Pılgern ad-

Beachtenswert 1st noch die Angabe Actus Vercell
wonach Marcellus ÖNl Magie1 sıch hatte überreden Jassen, ihm 110e
Statue sefzen m1t der Inschrıft X1MmMOon]1 JUVENI deo Dieser Autor
hat 180 nıcht einfach en Justin (vgl abgeschrıeben, wWIe Irenäus

23 (ed Stieren) nd Tertullian Apol De
thun Jäfst die Statue alsoPraescript De Idololatı 9

nıcht on Senat und olk noch von Claudıus selbst errichten, auch die
Inschrift anders lauten Unse: Autor wird Kom kundig F' geE-

SCINH, dafs dıe Justin zwıischen den beiden Brücken auf der
Tiberinsel angegebene Statue und Inschrıft irrtümlich für die
Statue des Simon Magus angesehen wurde Da dıieser aber 1Un einmal
1Ne Statue erhalten haben sollte und auch Irenäus VoOx

deren Bildern desselben ad figuram Jovis weils, lıelfs e den Marcellus
516 passend errıchten nıcht qls obD e1 selbst solche gesehen a  €; SOI

dern weil gedeckt War durch die Umkehr des Mannes, der nach
Durchschauung des Betrügers natürlich auch sSPe1ine Statue stillschweigend
kassıerte nd beseitigte.
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PONCUSSLO verursacht o Ist uch die iıa ACYAa

82, fast geläufig wıe die Tempel und Berge Koms,
ber denen Sımon emporschwebt, ist doch be-
zeichnender, dals die Streitverhandiung des Petrus mıt dem-
selben auf das forum Julium o OS 6 cf£. 7,
205 (3, 2  9 (5, verlegt ist , als dieser von Julius Cäsar
angelegte;, daher forum (aesarıs oder Juln2 genannte Platz
ach dem 160 Chr. ın Rom selbst schreibenden APp-
plan de bello eıviıl IL, 102 ausdrücklich nıicht auf-
zwecken, sondern ZUr Ausfechtung VO  z Streitfragen dienen
sollte Und WenNnN der Magier ın den Akten sıch VO  - h  1l1er
AuUuSs in die Lüfte erhob, War das Pflaster der Yıa
nahe, denselben darauf n]ıederstürzen lassen.

Am merkwürdigsten ist die Erwähnung eines SONS nicht
vorkommenden hospitium Bytınorum 49, 1 als in wel-
chem eın kleiner Stamm von paulinischen Gläubigen zurück-
blieb, der Von Simon Magus nicht wWIe die anderen sich
verführen liefs. Dieser Name wird keine pätere Krdichtung
seın, sondern eine alte Krinnerung bewahren, möchte INa  -

gleich Beachtet Ian , dafs unter den wenigen alten
Getreuen , die Petrus och aufserdem Von Paulus her VOT'-

findet, der Presbyter Narecissus namhafft gemacht wird un
Inan dabei denken mu[fs die von Paulus Röm 16, 3 SC
grülsten TOVC E TV Nao4L000V TOVUC OVTAC EV ZUOLG ,
möchte Man auch jenes VOoONn Paulus her och 1m Glauben

Applanı Historia Komana, ed Mendelssohn 1ps 9
Vol 1L, 786 “ar TEUEVOS TW VW (der Venus) TLEQLEUNKEV , e Pw-
UaLOLS ETUEEV &V OQUV EiVvaAL, OU TV WVLOV &2A2 &71L NMOAEET O UVLOVTOWV
Ec KAÄLNLOVUS.

Es ist Ja möglıch, dafs auch der Quartus A praeclusionibus
(Kerkerbeschliefser), der Cius Verec. 1! dem Paulus erlauben
will, us dem Gefängnis gehen nd Rom ZU verlassen, AUSsS Röm
16, stammt, und gedankenloserweise Von Korinth her nach Rom VOeTr-

worden ist. och War der Name fast häufig WIe Gajus, mıt,
welchem doch verschiedene Männer 1m Neuen Aestament auftreten, und
kann ebenso wıe der ıhm beigesellte Candidus einen besseren römischen
Ursprung gehabt haben Solilten enn die altrömischen Friedhöfe, ın
denen jetzt noch viele chrıstlıche Grabschriften und Namen gefunden
werden, den Schriftstellern und Romanschreibern ünde des Jahr-
hunderts kein Namenmaterial geliefert haben?
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beharrende hospitzum liebsten mi1t ebenfalls VONQ

Paulus schon rühmlich erwähnten Hause der ältesten (Ge-
meınde Roms iıdentihnzıeren Und da richtet sich der Blick

allererst auf das ebendort 16 zuerst gegrülste
Paulus und die Verbreitung des christlichen (Haubens be-
sonders verdıiente Ehepaar Aquila und Prisca AUL HV HAT

Um ihr Haus ohne weıteres dar-OLKOV KNUTOV ELLÄNOLAV
unter verstehen, fehlt NUur, dafls das hospitium Pontıcorum
hiefse, da ach Aecet 18 Aquila II0ovTtULOG T War

Wır wollen 10858  - nicht auf die HFrau rekurrijeren die J@ g-
wöhnlich VOT ihrem Manne genannt wird un AUuSs dem be-
nachbarten Bithynien gestamm haben könnte, jedoch be
achten, dalfls der Pontus mıt Bithynien eINE Provinz bildete
die auch Bithynia et Pontus, gewöhnlich aber kurzweg Bıi-
thynıa hiels, WI1I®e ihre Bewohne: Bithynı, ef 'Tacıt Ann

G1E : DCLN: 46 AVI 18 Ahnlich also W16e

die Lykaonier, als ZUr T’AaTULN ETT gehörig, auch als
(+alater und Pfälzer als Bayern, 7zumal der Ferne, be-
zeichnet werden können, konnte das AaUuSs der Landschaft
Pontus stammende FKhepaar ach der Provinz Bithynien SC
nannt werden Wurde doch der Pontus, das Pontı-

bei Tacıt Ann II Bılhynum genannt! So ıst
unter dem hospitium Bithynorum das Haus der Prisca un
des Aquila verstehen , dem (zur Zeit S den Fxkurs)
schon eine christliche (+emeıinde zusammenkam un später
wohnend gedacht werden konnte Dann aber hegt 1er SC-
rade WIC ber Nareı1ıssus eiNe Angabe VOor, die be1 aller
Verwandtschaft mıt den Andeutungen des Römerbriefs doch
eiNne SCW1ISSC Selbständigkeit und darum hohes Altertum
ze1& WwWas bei Urkunde AauUuSs 190 nıcht wundern
kannn

Dieses chronologische Krgebnis unNnserer Untersuchung
wıird nıcht adurch Frage gestellt dals iINnan sagt dem
Autor der Philosophumena noch 230 diıe Akten

Vgl Marquardt, Römische Staatsverwaltung I L 148 {f.
Frı 1( L' Darstellungen AaUuSs der TrONl. Sittengeschichte 11®* (1867),

396 Anm
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nicht beka-nnt, weiıl OI° den Ausgang des Magıers YE etwas
anders erzählt. Dazu brauchte Gr doch HUr anderweite,
altere oder bereıts Jüngere Fabeleien über den viel
fabelten Erzketzer bevorzugen. (z7anz W1e ın unseren

Akten ijälst den Magıer nach seiner Besiegung durch die
Apostel in Samarıa oleich, also ohne' die langen clemen-
tinischen. Kämpfe ın Syrıen und Phönizıien, ach Rom kom-
iInNne  5 ort ger& Gr auf die Apostel un dem viele Ver-
führenden wıidersteht Petrus nachdrücklich. Zuletzt lehrte

unter einer Platane sıtzend; als aber endlich sea1ın AÄAnsehen
bald völlig geschwunden ıst, heilst SeINE Jünger iıhn
lebendig begraben, drıtten Tage auftzuerstehen. 27  1€
Nnu thaten das Geheilsene, der aber blieb WES bis heute;,
denn War nıcht der Christus.“ Dieser Zug, dafls Simon
sich lebendig begraben liefs, nach drei Tagen Aaus dem
Grabe aufzuerstehen, kehrt SONSs nırgends wieder, dabeı ist;

so - albern und widersinnig, dafls sich Von qelhst als
eine Kntstellung und Vermischung einer Erzählung gjebt,
Ww1ıe S1e noch iın dem Marcellustext vorliegt. ährend nAam-
ıch iın unseren Actus Vercell. und Parallelen der Magıer
beı seınem Flugversuch auf dem PfAaster der Via sıch
auf Fürbitte des Petrus NUur einıge Beinbrüche holt, dann
sıch mıt se1nen zerbrochenen Knochen baldıgst von Rom
ach AÄAriecla un weıter ZUu einem gewiıssen Kastor ach
Terracina bringen Jälst und dort unter den JTänden Zwelıer
Chirurgen seine Sseele aushaucht, War ach dem Marceellus-
texft sein Sturz autf der Vıa derart, dals selbhst 1n

1) Nach Aufündung der Petrusakten ist besonders deutlich, wie
verkehrt Ha SECNH An Die römische Kırche (1864), 668 {ff. behauptete,
dafs nach Hippolytus nıcht Petrus dem Simon nachzog, um ihn
bekämpfen, sondern umgekehrt der Magıer nach Rom kam, um als
Pseudomessias dem Apostel entigegen ZuU wırken, und dafs unter den
Aposteln ın Rom nicht Petrus und Paulus, sondern Petrus und Johannes
verstanden werden mülsten, el dieselben Apostel, die den Magıer auch
in Samarien mMp hätten Umgekehrt gingen die en weılt, ZUuU

N, auch 1n Palästina se1  - der Magıer Vox Petrus und Paulus be-
kämpft worden. Nach jener Meinung Hagemanns mulste dann Petrus
‚„ wenıgstens noch ein zweıtes Mal *, nunmehr ohl mit Paulus, nach
Kom kommen, ın der neronischen Verfolgung den Tod Zu erleiden.
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Teile zerschellte und vier Pfilastersteine zusammengeleimt
wurden Da aber der Betrüger vordem bei Nero sich e_

boten atte, A} einNneEIN dunkeln Orte, el STa SEINeETLr

ock unterschob, sich den Kopf abschlagen lassen und
ach dreı Tagen lebendig wiederzukommen , liefs Nero
schliefslich den Leichnam des Simon bewachen , VoLLCWV
EYEQIYVaL ULOV PUEOC (ed Lipsıius 2118sd.,

18) Diese verschiedenen Dinge werden dem (+edächt-
115 und deı Feder des AÄutors der Philosophumena SCINETI

Erzählung zusammengelaufen SECIN D Stimmt doch auch
Angabe, dafs Sımon Rom UVTETLEOEV TOLGC XILOOTO-—

A0LG , qalso dem Petrus und Paulus widersprach und dals
durchausdoch Petrus VOrZUSSWEISC den Feind bekämpft

mıt der Marcellustexte aufbewahrten Erzählung
JTedenfalls alsO benutzte Hippolytus schon 30 eiNe

Quelle, ach der Petrus un Paulus wenıystens 61A6 Zieit
lang ZzZUusamme Rom und den Magıer bestritten,
doch S dafs Petrus die Hauptarbeit that und Paulus da-
neben zurücktrat Dieselbe Darstellung bezeugt auch Tnr
tantıus, der Instıt Divin dayon spricht QUAE Pe-
IYUÜUS et Paulus Romae yraedıieaverunt un ausdrücklich
fortfährt et nraedicatro NEMOTLAM scrıpta
MNMANSUT der de MOrT den Petrus unter Nero nach Rom
kommen, daselbst durch mehrere Wunder, jedenfalls
Kampfe den Magıer, viele ZUC Gerechtigkeit bekehren
un endlich UusSamıiny mıiıt Paulus dort getötet werden läfst
Damit sSt1mMmMtT aber auch JeENE „Predigt Paulı“ überein,

Diesen a1lex selce) zeigtie Ian später 11 der V1 JUxX'
Da dieser nach dem ne des Maxentius genanntetemplum Romuli.

und auf dije Gegenwart gekommene Tempel nächst neben dem des An-
tonınus Pıus und der Faustina steht, ist das just dieselbe Stelle,
ener Petronius von Caracalla (vit 4) ermordet wurde, worauf Ter-

tullıan als Zeitgenosse SCOrp ohl anspielt indem Gr om Blute
auf siılıcıbus spricht So könnte der V ufte des Petronıius gerötete
Stein späfter gezelgt worden SeE1IN für den, auf welchem nach den NelNl

Simon Magus zerschellt WärL, nach den anderen Petrus uf den Knıeen
gelegen und gebetet

Vgl LIips1us, Die Apokryphen Apostelgeschichten IL, (1887)
929 f.

A
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welche der 255 schreibende Verfasser des mıt Cyprians
Werken erhaltenen Traktats de baptısmo haereticorum NUur
darum für eın Werk der Häretiker ausgab, weil iıhm VOI'-
schiedene _andere Angaben, besonders über die ‘Taufe Jesu,

wenıig In den Kram palisten als dafs nost ANTta Lempora
Petrum et Paulum DOost conlatıonem evangeln IN Hierusalem
et MUTHAM altercationem el agendarum dispositionem
DOSTEMO IN Ybe quası LUNGC nrıMuUumM ınNLEEM ıbr PeSSe
COqnNılosS.

He diese zusammenstimmenden Züge, dıe also einer
schon 230 benutzten Darstellung angehören‘, treffen
durchaus mıt dem bereits 161 erwähnten
katholischen Marcellustext, unter dem gegenwärtigen Titel
ITo«SeiG J1eT00V %CL ITa UAov (bei Lipsius 118 un 119 {ff.
griechisch und lateinisch), die sehr 1im Unterschiede von den

Petrusakten nıcht erst nach der Abreise des Paulus
AuUuSs Rom nach Spanien den Petrus ın die Weltstadt bringen,
sondern den Petrus zuerst dorthim kommen, den Paulus aber
späfter hinzukommen und alsdann beide Apostel sich sehen
un mıt Freudenthränen einander und ihre bis-
herigen ITo&SEei6 erzählen, darauf en mıt den Juden
sıch auseinandersetzen , den Magier kämpfen und
VOrL Nero gleichzeitig prozessjieren un hinrichten lassen, dafs
Paulus als beinahe unschuldig ode des Magiers
mıt dem Schwerte, Petrus aber als der Hauptthäter dem
schmerzvollen Kreuze den Tod erleidet. Obgleich diese
Akten In ihrer gegenwärtigen Gestalt die Actus Petri schon
vora_ussetzen un durch dıe 162 erwähnten späfen Angaben
das Ende des Jahrhunderts verraten, gehört doch die
Grundlage des TLextes einer 1e] älteren Zeıt und atmet,
Ww1e Lipsius 352 ausführlich nachgewiesen hat,
„ dıe geistige Atmosphäre“ der zweıten Hälfte des Jahr-
hunderts. Dabei erinnere Inan sıch , dafs auch Dionysius
Von Korinth 170 un Irenäus 181—189 S beide
Apostel ZUSsammen 1n Rom wırken und sterben lassen ,WIr  d INa  — 6S natürlich iinden, dafls dıie gleiche Voraussetzung
ım Marcellustext auf älterer Grundlage beruht als die erst

190 gegebene Darstellung der Petrusakten, die offenbar
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erst AUS besonderen Gründen eine Sonderstellung des Petrus
für die Zeeit un: Ansprüche Viktors bevorzugte und den
Paulus bei Sseıite setzte afls die Petrusakten aber schon
jene Darstellung V orraussetzung haben, in der Petrus

mıt Paulus den Magiıer bekämpft, beweisen S1e
selbst durch den ÄAusweg In Jerusalem den Paulus
S4ammMmmen mıt Petrus wider den Magıier kämpfen lassen,

auf diıese Art dem Paulus einen Anteiıl der Be-
kämpfung des Krzketzers , dem Petrus aber die hre se1ıner
endgiltigen Besiegung in Rom allein wahren. Denn Wenn

1E dabei auch Jerusalem mıiıt Samarıa verwechseln, erklärt
sich 1eSs aus dem Nebeneinander beider Namen Act. S, 1411.,
ber dafs Paulus für Johannes auftrıtt, hat einen anderen
Grund Bekämpft doch auch 1n den älteren Paulusakten
Paulus schon den Magiıer in Korinth!

Ehe WIT weıtere Nachweise für die oxrölsere Ursprüng-
lichkeit einzelner Züge und Eingliederungen der 1m Mar-
cellustext bewahrten Grundlage VOL den entsprechenden ın
den Petrusakten vorführen, wollen WIr SASCH , welche 1N-
zwischen erschienene neue Urkunde den Autor um 190
durch ihren, die römische Kombination beider Apostel nıcht
kennenden rücksichtslosen Vorgang seıner Sonderbehand-
lung des Petrus un: der dadurch gebotenen Abweichung von

der älteren Vorlage mıiıt bewog und der Anerkennung
fast W Kıs die „frühestens 160—17 wahr-
scheinlich erst uln 1850 VON einem Presbyter Iın Asien (zu
Ikonium ?) verfalsten , bald begler1g aufgenommenen phan-
tasıereichen, auch Von Hippolyt in Rom 202 1m Daniel-
kommentar ILL, 29 ed Bonwetsch benutzten
I10&xEeL6 ITathov, Von denen WIr erst seıt arl Schmidts
glücklicher Aufündung der koptischen Bruchstücke 2 näheres

Die SImMon, LnON Hierosolymis procidistl ad pedes mıhlı
el Paulo, videns DEI nostras remedia, QUaC facta SUunf, dieens:
Rogo VOS, accıpıte mercedem quantium vultis, ut possım
imponere et tales virtutes acere?

Vgl darüber Schmidts Bericht in den Neuen Heidelberger Jahr-
büchern Y /)J, 1171024 Dazu ferner ahn 1n der Neuen
Kirchl. Zeitschrift 111 (1897), 933—940 1899); 216—218.

Zeitschr. K.- XXIl,
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wıssen. Zu ihrem. 3560 Stichen füllenden Inhalt gehörte sowohl
die ach Tertullian de baptısmo ıINn Paulı IN
scr1ıpnta („Paulusakten “) geleseneun dem Verfasser verhängn1s-
voll gewordene Geschichte der Thekla, als auch der schon
längst bekannte dritte Brief Paul:i dıe Koriminther un: das
zugehörıge Anschreiben den Apostel wonach Sıimon
Magus mıt Kleobius schon dıe paulinısche Lehre 1ın
Korinth auftrat, also zumal ach Justins Entdeckung der
vermeintlichen Statue des Ketzers auch ın Kom selbst auf-
treten und die paulinische Gemeinde rulnıeren konnte,
W1€e daraufhin der Autor der Petrusakten In Abwesenheit
des Paulus geschehen läfst, den Petrus grade rechtzelitig
hinzuzubringen. Denn Ww1e WITr Jjetzt ferner wissen , ent-
spricht der Ausgang des Paulus 1n den Paulusakten dem
bereıits VvVon Lipsıus 104—117 gyriechisch veröffentlichten,
auch 1n einıgen Übersetzungen vorhandenen, ZU Zweck
kirchlicher Lektion VO (+anzen losgetrennten Martyrıum,
ın dem der in Asıen ebende Verfasser den Petrus ın Rom
und den Magıer daselbst ar nıcht erwähnt, den Paulus aber
ach seiner VOL Lukas und 'Tıtus erwarteten Ankunft? (Rück-
kehr AUS Spanien ? ?) 1n eıner gemieteten Scheune auf(serhalb
der Stadt lehren und infolge der W underthat AI kaiserlichen
Mundschenk Patroklus dem Nero vorführen und auf dessen
Befehl hinriehten Jäflst. Der nachfolgende Autor der Petrus-
aktqn !inüpft also ausdrücklich die Thätigkeit Pauli 1n

azu desselben Ausführungen In selnNer Geschichte des Kanons B, die
sich ZU eil glänzend bestätigt aben, auch Harnacks inwels auf
die Citate ım pseudocyprianischen Cento „ Caena , welche die Zusammen-
gehörigkeit des koptischen Textes beweilsen, 1n 'Texte und Unters.,
i IN 3b (1899)

Baei Fa rusS, Co est, DOCT., Dars IIL, ED 668
Neuerdings separat herausgegeben VOIll Veiter, Der apokryphe drıtte
Korintherbrief, Tübınger Universitätsprogramm 1894 Vgl ack
Altchristl. Litteraturgesch. Chronologıe w 506 {ff. Zahn,
Gesch des Neutest. Kanons IL, 592 den Zusammenhang
bereits richtig vermX

n  K afs die ältesten r]echischen Väter YOo.  > der spanıschen KHelse
Paulı nıchts Wissen, wäre schwer begreiflich, weNnNn S1e schon n den el
gelesenen Akten gestanden hätte.
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Rom un (sonstwo entnommene 8} Reise ach Spa-
1en 1—3 A un bringt dessen Abwesenheit den
Petrus auf den Schauplatz SC1INeEeTr 'T’haten ach Rom un!
och ANS Kreuz, ehe zurückkehrt Durch diese g-
schickte FEntfernung des Paulus auf eiIN Jahr bringt die
Apostel Rom glatt aneinander vorbei und machte den
Petrus ZU. Meıister von Rom dafs „Akten
des Petrus“ mı17 den beliebten älteren des Paulus bequem
harmonierten , keinem Wiıderspruch standen dabei ach
Möglichkeit auch die rühere Darstellung der römischen
Kämpfe und Leiden verwerteten, SOWEeEIlT es die Jetzıge Zze1t-
gemälfsere Sonderstellung des Petrus vertirug Wie der Autor
auf diese W eıise den Paulus mındestens e1IN Jahr später als
Petrus Rom sterben läfst thut 6S auch der Zeitgenosse
Klemens VON Alexandrıen, der den 'Tod Petr1 Rom ach
Euseb Kirchengeschichte V1 (vgl 20) ausdrück-
ıch voraussetzte, aber VL Stromateus (OÖpp ed Sylburg,
Colon 1688, 764) 200 schreibt Die persönliche Lehre
des Herrn begann unfier Augustus un 'Tiberius und schlofs

der mittleren Lieit des Tiberius, Ö& TOV AITOCTOAÄOY KÜUTOV
VE 7:17_c IIa UAov ÄELTOVOYLAG SIT| NE0Qwv0G TELELODTEAL.

Örigenes il Joann. X &, OPP. ed. de 1a Rue, I  9 35392 nennt
als Quelle des bekannten Wortes Z Petrus ÜVa UEAALG® OTKVOOÜOSAL
die TT00EEtS IT«vAOv, die INa schon längst 1 TI0@Se15 ITIETOOU verbessern
wollte Auf letztere pafst allerdings die m1ıt ] Worte ahe VT -
bundene Geschichte VOoON der auf besonderen unsch erfolgten
gekehrten Kreuzigung des Petrus Rom die derselbe Ürigenes nach
Kuseb Kirchengeschichte F} 1U dritten Buche der Auslegung (1 Ge-

anführte, aber der Wortlaut des Ausspruchs findet. sich N1IC
den Petrusakten Da ach uUuNsSsSeTer CucCH Kenntnis der Paulusakten
ihre Anführung bel Origenes allerdings ein Versehen odeı Verderbnis
ist die Petrusakten aberı uch N1IC. entsprechen, haben
vielleicht. &. dasselbe KNOoVYUC IT«UALOU \xal TTETO0v| denken, dessen

lateinisch Iraktat VOImIm Jahre 255 (S 175f erwähnt wird und Lak-
antlus z gedenken scheint als die Griechen oft Kusebh
wöhnlich den Paulus VOI Petrus NENNECNH , 1sSt bekannt Wenn uch
die Paulusakten irrtümlıch für Nn Ausspruch angeführt werden
mu[fs darum doch N1IC. derselbe Irrtum vorliegen be]l JehNhem Ausspruch
HIiC est verbum, anımal VIVENS, der nach Ürlgenes OPP. } (de NC,

D 3) ebenfalls Aectibus Pauli geschrıeben stand
10*
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W enden WILr uns NU.  an wıeder den parallelen Zügen

zwischen den 190 entstandenen Petrusakten un: der
älteren Grundlage des Marcellustextes, macht grade die
Verwandtschaft folgende Verschiedenheit auffällig. Im n..
wärtigen Marcellustext findet Nero 6s Sahz aANSCMESSCNH, dafs
der Stadtpräfekt den Paulus ZU geschichtlichen ode mıiıt
dem Schwerte, qls ode des Magiıers fast unschuldig,
den Petrus aber gleichzeltig, qls den Hauptschuldigen, ZU

Kreuze verurteılt, un erklärt dem Agrıppa in Bezug auf
diese Verschiedenheit der Bestrafung: onptıme Judıcastı. Darum
wendet sich die Erbitterung der Menge ber die Hinrichtung
jer Nero Dagegen in unseren Petrusakten orollt
Nero dem Agrıppa, weıl dieser ohne seınen Befehl AUS PCL-
sönlichen Motiven den Petrus ANS Kreuz geschlagen hat, da

iıhm AUS eigenen (4ründen einen schlimmeren Tod ZUSC-
dacht hatte , als ob das Kreuz nıcht schon schliımm
SEWESCH wäre! Und als ob das olk das wülste , wendet

1ı1er seıne Erbitterung Agrıppa, nicht Nero.
Liesen WIr dabei dıe dunkle Angabe ber Nero: volebat enım
Petrum VArUS erucıatıbus yerdere , etenım Nero Ad
habebat qui crediderant IN OChrısto u Yecesser anl latere
Neronıs el valde furıebatur Nero, können WIT och AUS

dem Marcellustext entnehmen, W 4A5 für Personen 6S sich
hierbeı handelte Danach hatte Petrus auch Neros Weib
Lıvıa (Oktavıa ? © EZW. ZWel Konkubinen desselben ZUL

Keuschheit bekehrt: W 4A5 in den Petrusakten ZUTLF Zeıt der
kaiserlichen Konkubine Marecıa Al besten 1Ur angedeutet
wurde, der (3önnerin zeinen Ansto['s und der römischen

Statt die judenfreundliche Poppäa, dıe ZU Tode eiINeESs Apostels
in KRKom höchstens In anderer W eıise beitragen mochte, wird MNan

diese ım Jahre Voxn Nero getöte unglückliche Tochter des Klaudius
denken aben, deren Keuschheiıt ihre Kammerfrau dem Tigellinus

gegenüber drastıisch bezeugt hat, WI@e Tacıtus, Annn 14, berichtet.
Dazu kommt auch der weitere Zug 1n der Legende, dafs die Kaiserin
AUS dem Hause Neros INg und darauf von diesem getötet wurde, w1ıe
das von Ihenn ın der Zeitschrift für wissenschaftiche Theologıie 1886,

449{. zuerst herausgegebene griechische SyNaxarıum zum Juni
ewahrt hat, Vegl. dazu noch Lipsius, Ergänzungsheit,
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Kirche keinen Verlust bereiten. Zudem verrät die
geführte Krklärung, Ww1]e schon Lipsius, Apokr Apostelg. I ‘9

114 bemerkte, dafls auch Nero den Petrus hatte gefangen
setzen Jassen, Was Marcellus ausdrücklich berichtet, hier aber
zurücktritt hinter dem Streben , den Albinus und Agrıppa
alg die Attentäter hınzustellen und auch die berühmte Flucht
Petri erleichtern.

Sehen WITr och einen Augenblick ab Voxnh der W ürdigung
dieser In den Petrusakten vorliegenden merkwürdig anderen
Begründung von Petri "Tod durch jene anderen Männer un
ihre eigentümlichen Beweggründe, wodurch die Motivierung
mıiıt Simons tödlıchem Sturz nebst persönlicher Feindschaft
Neros durchbrochen und nebenhin geschoben wird, aber
auch e]ıne besondere uelle dafür angezeigt erscheint: ist
schon ersichtlich geworden, dafs der gegenwärtige Marcellus-
text TOLZ späterer Überarbeitung und Krgänzung In Einzel-
heiten der VONN ıhm ausgehobenen Passion beider Apostel die
Darstellung se1ner Grundlage, INAas diese ITocSei6 oder 7]-
OUYLUEX Ilatchov | xa ITETOOU ?) oder sonstwıe geheifsen haben,
formell ursprünglicher bewahrt hat, als S1e die Parallelen
der Petrusakten bieten. Dasselbe zeigt sıch och In einem
Punkte, der besondere Bedeutung für uns haben wird.

In den Petrusakten (ed Lipsius 88) wırd Petri Flucht
AUS Rom und Begegnung mıiıt Christus 1im Laufe der Kreig-
nısse A  An ihrem rte berichtet, dagegen im Marcellustext
erzählt Petrus selbst dieses Erlebnis erst Kreuze,

Zwarder Leute KErbitterung Nero ZU besänftigen.
Lipsius, ipokr. Apostelg. k 3530 iindet schon u

Dieser gehört ohl auch der Nero hervorgeholte Bericht des
Pilatus Al Kalser Klaudius Lipsius hat diesen bösen nachronis-
IHUS dadurch erklären wollen, dals der Magıier Simon nach Justin untier
Klaudius in Rom aufgetreten sel. Das habe nahe gelegt, auch den
Petrus unter Klaudius nac Rom reisen und Jesus selbst unter Klaudius
sterben lassen! 1e1 wahrscheinlicher ist. doch, dals der Fälscher
gedacht: Petrus nach den en zwölf Jahre ach OChristi Tod
und Hımmelfahrt gEeN Rom gekommen un binnen Jahresfrist daselbst
unfer Nero (a der 5 vgl JLodestage 4. 1{.) gestorben ist,
tühren 12—13-Jahr rüher den TPod Chu1stı hben in die Regierungszeit
des Klaudius, die Ja über Jahre nach AÄusweis der Listen dauerte.
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passend da{fs diese Geschichte Von der Klucht 1er
episodisch VO Kreuze herab erzählt wiıird och konnte
schon eCin Alterer Ine1nNnen un: darum bei der Wiedergabe

den Petrusakten durch Finreihung historischen rte
dıe Sache besser machen wollen Denn freilich wenn dıe
Geschichte dem Petrus 11. Rom begegnet und daraufhin

denselben Brüdern zurückgekehrt 1st dıe fußsfällig
ZUTF FElucht aufgefordert hatten, dann hätte diesen die
Sache gleich ZUr Erklärung Se1INENL Rückkehr erzählen ussen

un: konnte die Erzählung nıcht Kreuze wieder VeLr-

werten beı hätte S16 annn dort auch och NnöUS haben
sollen ? als die episodische Krzählung Kreuze that-
sächlich dıe ursprüngliche WAar , bezeugen die Petrusakten
selbst och indem S1e den Petrus 91 och Kreuze
angeben lassen UL TU VL WG TOUTO YLIVELEL TOU KUQLOU PAVEQW-
OUVTLOG HOL OUUÖALVOV, HOC aAutem quod factum est
domınus ante mım ostendıt Der Autor hat also dıe
FElucht und Begegnung mI1 Christus vVvon dem vorgefundenen
episodischen Platz W gleich den vermeintlichen Ail-
sammenhang eingereiht und hatte dabe1 den Petrus eben

Kreuze och 1e1 Neues sowohl über das Geheimnis
des Kreuzes q |s über die umgekehrte Kreuzigung
jassen , als dafls iıhm hiıer och die alte KErzählung bequem
ZEWESCH WAare.

Kommen WILr nach dieser Beleuchtung der Urkunde
achdem Punkte, der uns beachtenswertesten erscheint.

unNnNseren Akten wird a lso Petrus nıcht VON Nero ZU Kreuze
verurteilt un getÖöter, sondern qa ls FWeıinde, die ıhn 115

Gefängn1s un 4aNns Kreuz bringen, erscheinen hıer 84 ff.)
ber deren hatder Stadtpräfekt Agrippa und Albinus.

se1l Nero aufgebracht worden, weiıl er noch
schlimmere Bestrafung AUus EISCHCIM Grunde beabsichtigte
Was a1sSO Nero sonst selbst gethan haben sollte, wırd ]jer
künstlich ZSCHNUS mıiıt dem Beginnen des Agrıppa und Albinus
kombinjert Wie kam der Autor TOLZ aller bekannten
Mordlust des Nero auf diese Z W 61 anderen Männer un ihre

der keineNamen ? Wenn auch der Jetzıge Marcellustext
Spur VON Albiınus hat den unvermeiıdlichen Stadtpräfekten
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ebenfalls Agrıppa nennt, erscheint dieser Name jer nur
als eıne späfte Kintlehnung AUuS den Petrusakten, ‚zwecks
Übereinstimmung damıt, un: hatte die Grundlage dem Prä-
fekten entweder Sar keinen oder einen anderen Namen bel-
gelegt. Thatsächlich wird in der von Lipsius, cta 2923
Hıs 34 veröffentlichten Passıo anostolorum Petr: et Paulı,
welche eine noch altertümliche Stücke enthaltende Kom-
pilation ist, der Stadtpräfekt Klemens genannt. Daher hat
sechon Lipsius, Apokr. Apostelg. H; 378 für möglich
gehalten, dafs ursprünglich diesen Namen gehabt habe
Dann zönnte damıt aber derselbe Salienus Klemens gemeınt
DZEWESCH seIn, der 1m Jahre 65 1m Senate als eifrıger Parteı-

Neros auf den Junius Gallio, jenen einstigen Beschützer
Pauli nd der Christen Korinth, Act 18, RE bös
einschimpfite, W1e Tacıtus Ann X (3 erzählt, und der also
vorzüglich geeigne War, durch die Verurteilung beider
Apostel ım Marcellustext Neros völligen Beifall erlangen.

Sınd auch sonst Namen VOL nebensächlichen Männern
un Frauen leicht CErSONNEN und wohlfeil qls wertlos,
darft INa doch schon ach em Bisherigen für jene beiden
iın den Petrusakten merkwürdig auftretenden Todfeinde
des Petrus grade gut eınen geschichtlichen Anhalt suchen,
wıe für jenen Marcellus, der den Apostel in seinem
Monument ZzuUu Rom begraben haben soll und dessen Name
einfach AUS einer Inschrift ad ((ataecumbas ersichtlich War

Dazu kommt dıe Auffälligkeit des persönlichen Motivs jener
Männer, dıe dem Petrus ANS Leben gehen , weıl dem
Agrıppa seine (4 e Konkubinen, dem Albinus aber Se1IN
schönes Eheweib Zur. _Keuschheit bekehrt hat, dafls q1@e

1) Vgl meıne Todestage der Apostel u S,  W, 1924.
Cod Vereell. g1ebt weder die ahl vier och die Namen der

Konkubinen, uch gıebt die Namen nıcht. Wäre dıe Vierzahl UTr-

sprünglıch, ann wäaren bel der Kınsetzung des ero Stelle des
Agrıppa ohl auch ıhm eben viele beigelegt worden. ber be
diesem wırd, der Mehrzahl I, NUur auf wel geraten 180 wird auch
erst NUur allgemeın VoONn Konkubinen des Agrıppa dıe ede gEWESEN SeIN ;
später wurden die Namen dafür erfunden: Agrippina, Nikaria (Var.
Daria), Euphemıia, Doris.
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sSiC.  h ]edem weıteren Verkehr entziehen. Solche Keüuschheit
des Eheweibes gegenüber ihrem Ehemanne forderte doch die
Kirche Roms 190 nıcht mehr. Hatte doch schon der

170 schreibende Bischof Dionysius VON Korinth bei
Kuseb, Kirchengeschichte 1 gemahnt, den Leuten 1n
betreff der Keuschheit keine schwere ast mıt Gewalt
aufzulegen , sondern die Schwachheit der Mehrzahl be-
rücksichtigen. So ıst dıe weder iın die gynostische noch iın
die katholische chablone passende KErzählung VON solcher
Bekehrung der FErauen un: der daher rührenden tödlichen
Weindschafit der beiden vornehmen Männer als eine Über-
lieferung anzusehen, die der Autor uUunNnserer Akten 190
recıpıert und aıt der sonsther bekannten Rolle des Nero
kombiniert hat, un die älter ist. als die Erzählung des
Dionysıus VONn Korinth bei Kuseb, Kirchengeschichte 1L,
VO gemeınsamen ode beider Apostel ın Kom, älter als die
verwandten Krzählungen bei Irenäus und Tertullian. nd
gesetzt selbst, dafs dıie W eibergeschichten den ännern 1Ur

SahNz grundlos angehängt worden wären, Z ihrem 'C"hun
das nıedrıge Motiv ZU ergäanzen, mülflsten doch die Männer
als dıe Feinde schon gegeben SCWESECN se1n, ehe S1e von
der Legende umspPONNEN werden konnten.

Je mehr diese Überlieferung VoOonNn der vulgären, auf Nero
bauenden, abweicht, desto beachtenswerter erscheint Ss1e
Sehen WIr uns also ach beiden ännern efwas SCHAUCK U:
ob WIr ahnen auf geschichtlichem Boden begegnen und damıt
vielleicht selbst auf geschichtlichen Boden kommen.

Sollen WIr mıt Lipsius, Apokr. Apostelg. IL, DA einen
Anachronismus vorausseftzen, dals wır 1n dem

Stadtpräfekten Agrıppa jenen M Vıpsanius Agrıppa suchen,
der schon 1m Jahre 31 Chr. bei Actium seINE Lorbeeren
pflückte und > Chr starb und des Augustus Toechter
Julia ZUT Frau hatte, die bıs ihrem ım Jahre Chr
erfolgten ode bekanntlich Von nıemand ZUr Keuschheit sich
bekehren liefs? Während jener Seeheld freilich der Vertraute
seINEes Kaisers un Schwiegervaters Augustus wWar , hat der
angebliche Stadtpräfekt Agrippa mıt keiner Silbe diese Ehre,
und wird hingegen Albinus AM1CILSSIMUS (aesaris genannt.
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Schon bei Ermittelung der Abfassungszeit 168 haben WIr
des Zeıtgenossen Klodius Albinus gedacht, der nach Julius
Capıtolinus 11 ULON 0d208S1SSIMUS funt, zugleich jedoch
eın mulierarıus ınter PTIMOS amatores AVEeErsSaqae Venerı1s SCMN-

LINATUS. So eiIN Don uan War der iın unseren Akten
der Abwendung se1nes schönen Weibes zürnende Al-

binus doch nıcht, und wır haben bereits oben 183{. Gründe
gesehen, ıh für eıne alte Überlieferung halten. Im
VOr4auSsS aber verdient dıie Erklärung den Vorzug, welche
sowohl dem eınen als dem anderen Namen gerecht wiırd,
beide gleichzeitig nebeneinander nachweiıst samt dem merk-
würdigen, der katholischen un der gynostischen Schablone
gleichzeitig widerstrebenden Unterschied , dals dem einen
mehrere Konkubinen, dem anderen aber eın eheliches Weib
beigelegt und bekehrt wIird.

Nun denn! In Albinus, nach dem L.1psius sıch Sar nıcht
umgesehen hat, finden WIr jenen Landpfleger Albinus, der
ach der VON Josephus erzählten Tötung des Jakobus durch
den Hohenpriester AÄAnanus 1m Herbst des Jahres 62 als
Nachfolger des Festus nach Judäa kam, und Agrippa ist
derselbe König Agr1ıppa, VOTLT dem Paulus sich verantwortet
hatte und der den VO Landpfüeger bedrohten Ananus

schnell absetzte. Hier haben WIr a lso geschichtlich beide
Gröfsen, WEeNnN auch In Judäa und nıcht 1n Kom, neben
einander , und dafs eben Könıg Agrıppa unserer Überliefe-
runs Grunde legt, wird dadurch bestätigt, daß
der angebliche Stadtpräfekt Agrıppa iın der kirchenslavischen
und in der koptischen Übersetzung der Akten och König
genannt wiırd. Nurn erhellt, Arumn 1mMm Unterschied Von

Agrıippa, der qls Stadtpräfekt Roms doch auch eın vornehmer
Römer hätte se1n mussen, Albinus ein vornehmer Kömer,

1) Vgl Lipsilus, Apokr. Apostelg. SE 3892 135, Krgänzungs-
heft, 94 . Die Auszüge UuSs der sahidischen Übersetzung, die Lip-
1US8s IE 137, Anm mitteit, entsprechen dem Linustext: Petro Romae
praedicante multae mulıeres QUO vitam gan sanctam PUTaMmMque VIT1S

separayverunt. In his pellices ÄAgrippae praefecti, qu1ı ei r diıeli=
Lur, que Aanthıppe, Albini SoCH reg1S. Quare Albınus et
Agrippa consilium ineunt, ut Petrum perdant.
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TOU Kaı0a4006 PLAOS 36, AMICUS Caesarıs, elarıssımus nr
1e1fst. Wıe auch Paulys Realencyklopädie und Schürer
annehmen, War jener Landpfieger identisch mıiıt jenem Luc-
ce]Jus Albinus, den Nero bald ZU. Statthalter Mauretanıens
machte un der dort von den Vıtellianern 1m Jahre 69

getötet wurde und wirklich eine Krau hatte, deren der xrofse
Historiker Tacıtus, ıst, IL, 59 rühmlich gedenkt, die sich
den Mördern ihres (Gatten entgegenstellte und wirklich auf
OM 1ntae hunus delectamentum in Treue verzichtete: wert
eine bekehrte Christin SEWESCH se1n. Dagegen VON eiıner
Ehe Agrippas, des Liebhabers se1ner Schwester, wird nıchts
berichtet, WwW1ıe schon Keim ın chenkels Bibellexikon 1L,

65 erklärt haft, Zumal se1t Berenike mit 'Titus angebändelt
hatte 1m Jahre G und bıs dieser al INVUUS iınvıtam fort-
schickte, wird der König sich einıge Konkubinen beigelegt
haben

Frwägt INa  —$ dabeı aber noch, dafls Petrus schon zwölf
Jahre ach OChristi Himmelfahrt nach Rom kommt un der
Apostel Paulus früher daselbst vorausgesetzt wird, also och
früher VOL Köniıg Agrıppa sıch verantwortet haben mulste,

euchtet alsbald eIN, dafls dieser Herodes Agrıppa I1 dem
Autor der Akten und seıinem (+ewährsmann zusammenfiel
mıiıt demselben Herodes, der nach Act 12 den Zebedaiden

Geschichte des Jüdischen Volkes im Zeitalter Jesu E 485,
Anm.

Zur Verherrlichung des Segens, welchen die Ketten des Paulus
gebracht aben, weils Chrysostomus, ın Antiochen. hom. XVI, Opp
ed Montfaucon | Parıs 1718] E 168) neben em Kerkermeister und
vielen anderen Jüngern, die Paulus dadurch habe, auch dafs
derselbe TOV Ayolnnav EMNEFONCOXTO. Man mu[fs sıch wıirklıch wundern,
wıe L1ıps1ıus 1L, 246{. und Zahn 856 hler die Angaben
später apokrypher Akten suchen und S1e in Wiıderspruch setzen n1ıt, den
Angaben uUuNse Petrusakten, 1n denen doch der Stadtpräfekt Agrıppa
nicht bekehrt werde. Wiıe der bekehrte Kerkermeister einfach der
vVON unserer kanonischen Ayostelgeschichte 1 ZU Philıppi erwähnte
1st, ist. eben Jener Agrıppa gemeint, dem Paulus iıbid 2 sagt
Y OTL TLLOTEVELG und der erwidert: £V ÖALyOo@ ME MELTELG X 0LOTLAVOV
TOLNO XL, Endlich die vielen, die noch später VON Paulus ın Banden SE
WOLLNECN worden se1n sollen, sind USs den Angaben des postels 1m T1€E'

die Philipper I 12— 14 geschlossen,
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Jakobus A0 AR geftÖöfet, den Petrus aber darauf 1Ns
Gefängnis geworfen hatte und bei Josephus und auf den
Münzen , auch be1 KEuseb und selnen Quellen STETSs Agrıppa
heilst Wi ach den Akten der Kaiser 1m Orn em
Agrıppa eine Zeıt Jang verbietet, iıhm unter die Augen Z
kommen, hatte aut Josephus, rch9 fl‘) Kaiser
Tiberius 1m Jahre nach em ode seines Sohnes Drusus
dem späteren König Agrıppa 1n Rom befohlen , ihm nicht
unter die Augen treten, und hatte ihn i  nde seiner
Kegierung 1ns Gefängnis geworfen, WI1Ie nach dem
Linustext, bei Lipsius AA mıt dem Stadtpräfekten Agrippa
ebenfalls geschehen seın sollte, dem, dals ın der kirchen-
aslavıschen Übersetzung 'Tiberius der Kaiser heilst, unter dem
Petrus getötet wiırd.

s wırd LU interessant sein zunächst sehen, WIe der
König Agrıppa al Todfeind des Petrus iın der Legende
ach Rom versetzt und dort ZUIN Stadtpräfekten gemacht

Da derworden ıst, dem dann Albinus nachfolgen mufste.
König Agrıppa also, bekanntlich 42—44;, den Petrus ıIn
Jerusalem ın das Gefängnis geworfen hat, Aaus em 61 ent-
wichen iSt; und der Stadtpräfekt Agrıppa denselben Petrus
un dieselbe Zeıt, Jahre nach Christi Himmelfahrt
ın Rom 1ın das Gefängnis geworfen haben soll, AaUS em
Petrus entwıchen, T1 UNS gleich hıer eın springender
Punkt enigegen, bei dem sıch eine UuUCTEC Prüfung be
lohnen verspricht. Da dıe epısodısche Krzählung
Kreuze bereits 181€. qlg dıe ursprüngliche erschienen ıst,

K

winkt schon die Vermutung, dafls Petrus dort erzählte , Was
ıhm be] der Flucht 1US em Gefängnis, VOT aum eınem
Jahr, In Jerusalem begegnet und gesagt Wäar, un dafls
dieses Begegnis später nach Rom verlegt, ıIn den Gang dor-
tıger Kreignisse eingereiht und entsprechend modıfzıert
worden ıst. Je UEL Inan zusjeht, desto mehr fordert

1) Auch Schürer bemerkt As k 460, Anm „„Das
"Lestament (Act 12) nenn ihn schlechtweg Herodes. Bei Josephus und
auf Münzen heiılst aber STETS Agrippa.“ Vgl ebenda S 467,
Anm 41
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die anzıehende Geschichte die Krıitik ber die Wandlungen
der Überlieferung heraus.

ach dem bisherigen X  Linustext (ed Lipsius Sq), ach
Ambrosius un: dem 370 schreibenden Pseudo-Hegesipp
safls Petrus in Rom _ schon 1m Gefängnis, custodıa Squalı-
disSIMA, und Wr Zar mıit Fuflsfesseln (comnediOus) gebunden,
als auf Bıtten se]lner iıh: dort besuchenden Freunde eNTt-
Hoh ach den vVvon Lipsius NEeUuUu herausgegebenen Petrus-
akten WAar Petrus och nıcht ergriffen , sondern der Stadt-
präfekt beabsichtigte erst seine KErgreifung, un der Apostel
wurde hiervon benachrichtigt und entfich auf Bitten seiner
Hreunde, sich iıhnen och länger erhalten, und V!  —-

wandelte TOLIZ Nacht un Nebel och se1nN Angesicht,
nıcht erkannt werden. Die episodische Erzählung 1m

AmMarcellustext hingegen spricht sich nıcht JZENAUCK AUS.

natürlichsten erscheint die Flucht AUuS dem Gefängn1s. ber
WarLr enn Petrus eiIN passıonıerter Ausbrecher, dals GL ZWEI-
mal AUS em Gefängni1s ın Jerusalem, Aet. 98 19  E 12,
un Jjetzt wıeder AUS dem ıIn Rom entrinnt? Fın Paulus
weıigert sich doch Act. 1 öls heimlich AUS dem Gefängnis

gehen, auch amtlıich geheifsen wird; un der
Moral willen wird wohl Aect 1  9 gyesagt, dafs Petrus selbst
nıcht wulste , w1ıe iıhm geschah, qals autf einmal sich
aufserhalb des Gefängnisses befand. Wenn dort In Jerusalem
iıh eın Fmgel herausführt, begreift S1IC  h alles dadurch,
aber WEeNnNn er ın Rom durch Christus aut se1ner Elucht D
stellt und zurückgetrieben wird, hatte ıhn offenbar kein
Kngel befreıit. Wiıe hatte er aber eigenmächtig dann 1Ur

loskommen un fliehen zönnen ? Solche Krwägung Wr

wohl, Was der anderen Darstellung führte, wonach Petrus
och rechtzeitig Mittellung erhielt, dals Agrıppa iıh greiten
wolle, und ZUTF hre des Apostels War überhaupt anzunehmen,
dafs 1Ur auf inständiges Bıitten der Hreunde sich ZUr
Flucht entschlossen habe

Nun aber stehen WIr VOL einer auffälligen Verschieden-
heit der Angaben über den Zweck der Begegnung un der
Worte des Auferstandenen. ährend dıie Aectus Petri Ver-
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cell hiler leider eine Lücke haben, lautet der griechische LText,
bei Lipsıus 88, also : W Ö& EErjeı TV ITÜANV , £L08V TOV
ZUOLOV ELTEDYOUEVOV ELG 'l'1]‘l’ Pouny. Kaı da AUUTOV ELTTEV®  3
ZUOLE, 7EOU w  E  r “AXL %/UOLOG XUTO ELTTEV® ELOEOYOMUEL ELG qn
Pounv OTAVOWITHVAL. Ka ITET00G 837'[8V QUTO® KwvU016,
TAALV OTAXVOQOUOUAL ; Kircev AKUTO * VaL, IT<t06, 7L OTAXVQOU-
UE Ka 2A1 90V ELG SAUTOV CDa ITET00S “al JEXOAUEVOG TOV
ZVUOLOV 3  ELG- 0UOQUVOV AvElLSOVTE , ÜTTEOTOSEWEV ELG UNV Pouny
AyYahALWUEVOG “ doSdClwr TOV ZUOLOV, OTL XÜTOC SLITEV® TU -

Avaßac OUVQ0OVUEAL"” ELG TOV IT&t00vV NUEALEV VLVEO Ö CL.
7L 7TOÖG TOUGC AdEALMOVS EAEYEV XÜTOLG TO 00& HEV XUTO*
“ONELVOL EITEVGFOUV TT  ! Wuxn (cE Wıe die Krscheinung h  1er
gegeben wiıird und den Petrus hoch erfreut, hat S1e den
Zweck, ihm offenbaren , dafs ın Rom des Meisters
Nachfolger Kreuze Se1IN werde. Anderwärts aber hat
die Krscheinung ZU Ziweck, den kreuzesflüchtigen Jünger
zı beschämen , un iıhm SaSCch , dafs Christus auf em
Wege sel, sich Stelle des Feıiglings (abermals) kreuzigen

lassen. Angesichts der versuchten ht
ann mMan die etztere Fassung für die natürliche und ein-
achere ansehen, wıe Lipsıius, Quellen der Petrussage, 127,
Apokr. Apostelg. 4: 338 f. thut. ber ursprünglicher ı8f
doch dıie 1n den Petrusakten sehon 190 vorliegende Fassung.
Denn einerseıts konnte J2 Christus, WwWI]e Ambrosius sehr
richtig sagt, nıcht selbst wıederum gekreuzigt werden , da

das Fleisch ach selıner ersten Kreuzigung abgelegt hatte,
und ist darum dieses Eintretenwollen für Petrus eın Se-
suchtes Unding. AÄAndererseits ıst aber der (+>cdanke eines
mystischen Leidens esu ın seıinen Jüngern 1m Neuen Testa-
ment, Gal 6, 17 » Kor. 1, d 4, Kol 1, 24, wıiederholt
ausgesprochen und findet sich auch 1m DBriefe der (Gemeinde
VOoNn Lyon VO Jahre 174 bei Euseb, Kirchengeschichte V,
1 23 Sodann aber kehrt eben diese Darstellung un:
Auffassung der Begegnung in den ältesten Zieugnissen der
Kıirchenväter wieder , sowohl bei Athanasius 1MmM Jahre 307)
als auch bei Pseudo-Hegesippus 367—375 und Ambrosius.

1) Über diese Zeiıtbestimmung und das Verhältnis Ambrosius
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Endlich SEeiZz diese Darstellung ursprünglıch och keine Be-
kanntschaft des Autors mıt dem Schlufskapitel des vierten
Kvangeliums VOTF4AauUS, Denn WenNnn Petrus schon 2AUS der
Joh »71 gegebenen Geschichte gewulst hätte, mıt welchem
ode G1 ott preıisen würde, dann hätte nıcht erst dort
An Thore orofse Freude haben können, dausselbe och
einmal miıt 1Ur wenıg anderen orten AaUS dem Munde des
erhöhten Herrn hören. Eıs ist  al also nıcht, wıe Lipsıus
, 339 meint, eine „Verballhornung des einfach er-

ovreiıfenden Gedankens der katholischen Akten“, dafls lJer
Petrus, „ohne eine Spur Voxn Demut un Keue“, nachdem
SeInN Herr wieder 1n des Himmels Wolken verschwunden ist,
in „fröhlicher dankerfüllter Stimmung‘® nach Rom hingeht,

Nu bald gekreuzigt wird. Es ist. aber eın Finger-
ze1g, dafs Spätere eine ältere Erzählung sich passend gemacht
haben

Sınd WITr schon oben hingelenkt worden auf dıe Flucht
des Petrus 4 UuSs dem Grefängnı1s, In das ıhn König (Herodes)
Agrıppa in Jerusalem geworfen hatte, heıilst es darauf
Acet. 1 “al EEEAIOV EITOOEUIN ELG ETEQOV TO7TOV. Wie
ich 1n den „ Lodestagen der Apostel “ 14 näher gezeigt,
War dafür die Zeitbestimmung auf AB 4A leicht g -
wiınnen, und 7zumal die Petrusakten (bei Lipsıus 49)
selbst berichten , dafls Petrus auf besondere Visıon OChristı
hin zwölf Jahre ach der Auferstehung ach Rom
sel, ist eben schon 1ı1er untfier jenem anderen Ort, wohin
Petrus SaANSCH, Rom selbst versfanden worden. Gleich-

vgl ; 847, Die Worte des Pseudo-Hegesippus, de eXc1d10
Hierosol. HL: auten: Ubi ventum est, ad portam , videt [ Petrus sib2
Christum OCCUTTere e1 adorans eEunMn dixıt Domine, quO vadıs ? Dieit el
Christus: iterum ven10 crucıfig]. Intellexıit Petrus de SU2 dietum pass1lone,
quod 1n Christus yideretur, qu1l patıtur in singuliıs, NOn ut1-
quUe COrpOr1s dolore, sed quadam misericordiae cComMpassıOcNeE aut lor1ae
celebritate. Kit CONVETSUS ın urbem redit Captusque persecutor1ıbus
erucı adjudicatus poposcıt, ut inversı]ıs vest1g11s erucı affügeretur. Bei
Ambros1ius contra Auxentium de basiliecis tradendis, tom I, 867 ed
Bened. , heilst 6S ocie egredi coepnit, el videns sibi 1n porta
Christum OCCUTITEeTE urbemque ingredi, alt Domine, qUO vadıs? Respondit
Chrıistus: ven10 (al ad!|  u Romam) ıterum crucifigl.
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zeitig ist wahrscheinlich, dafls der Stelle der Jetzıgen
Vısıon 1ın Jerusalem, worin Christus 1m zWwölften Jahre nach
seiner Himmelfahrt den Petrus ZUT Bekämpfung des Magıers
ach Rom schickt, in der Quelle vordem die (Jjetzt ach
Rom selbst verlegte) Christuserscheinung mıt dem 1n wels
auf gestanden hat, da beide Visionen
LUr als verschieden lokalisierte Varıanten bezw. Momente
einer und derselben erscheinen. W enn dem Aaus dem Ge-
fängni1s des Agrıppa befreiten Petrus se1n verklärster Meister
begegnete und sagte 16 gehe nach KRom, mich kreuzigen

lassen“, wird klar, Petrus keine Ursache ZU.

Scham und Reue hatte, sondern freudig vernahm , welche
Aufgabe und hre se1ıner In der W elthauptstadt harrte, und
darum fröhlich VONn Jerusalem nach Rom SINS, um dort
seınen Herrn durch den Kreuzestod verherrlichen. E
allem, W 4S dabei seINE genetische Krklärung hindet, erhalten
WIr auch noch „das hor der Stadt““, ın dem Christus dem
Petrus begegnet se1n soll, im selben Zusammenhang Act.
1 ITA TV OLÖNOCV TV PEQOVOAV ELC TV TTOALV.

Diese uNserTre Krklärung bestätigt der Vater der Ortho-
doxıe Athanasıus, der iın der Arcohoyla 7UEOL TNÜS
KUTOD im Jahre 357 schreibt Z ITeT006 ÖE O ÖL TOV pOßOV TOV
Tovdatiar AQUITTOLLEVOG “al ITa EA06 O XITOOTOAÄOG EV 0U0YAN
ala HELG *AL PUYOV AROVUOUVTEC TL ELG Pounv EL DUCG
UCQTVONOCAL, OU% ayv-(Var. AIT-)EBAAÄOVTO UNV A7TOÖNULOAV YaAL-
OOVTEGC Ö& UCAAOV AA O “(L LLEV WG ITQ 06 TOVUC LÖLOUG
(Var. Tovdalove) O7TEUOWY EYAVVUTO OPACOUEVOG , Öe “AL
ITAQOYTEA TOV XALOOV 0U KOTEITTNOEV VWR %L EXAUVYÄTO, A  EYOP
2 '1' ım 4, Wıe hıer für Paulus gedacht ist Aect 239 HS

der Herr dem Paulus In Jerusalem nachts erscheint un
/AdN Beruhigung, dafs nıcht Jetzt in Jerusalem umkommen
soll, sagt H 008EL, WG yYao ÖLEUXOTVOCW T 7TEOL EUOD ELG T5
Q0VOCÄNL, OUT 0& OeL %AL ELC ©  Pounr UCXQTVONOTCAL, ist die
ein Gegenstück dazu bildende Krscheinung und Krmunterung

Petrus ebenfalls ın Jerusalem gedacht, ob auch die

@ostelgesghichte darüber nıchts sag% Das bestätigen auch
Athanası! Opp ed. Benedicet. (Parıs tom 1, 713
hne Ahnung des echten Zusammenhanges hat schon Bas-
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in den katholischen Marcellusakten erhaltene este, der
Herr och Petrus sagt P 170) £100V 0& DEUYOVTO TOV
Sayvator “al HEL ÜITEO GOOU OTAVOWITNVAL, und der Jünger
dennoch. enigegnet: ZUOLE , EY@ ITOQEVOMUAL , TO ITQOOTAYUC
DOU NO AL ELONNXE UOL [analog dem Paulus ın Korıth,
Act 18, UN POoPpOD, OTL UETE O0OU ELUL, EW 0U ELOUYAYW

Das SeEIizZ doch ursprüuüng-DE ELG TOV 0?."11.01' TOU ITATOOG UOVU.,
ıch nıcht ZUr och einen Tag 1im Gefängnis bis ZU Kreuzes-
tod VOTAUS, WI1e diese Akten bei der Verlegung der Geschichte
nach Rom Jjetzt bieten, sondern eiıne 1e| längere Zieit und
grölfsere Thätigkeıt un AÄAusdauer des Apostels, eben Von

Jerusalem bis nach Rom
Ist somıit das mittelalterliche Kırchlein Domine QUO vadıs

eAine Miglie VOT dem Appischen hor Koms, obgleich ecS ZU

Andenken un DBeweıis der Begegnung mıt Petrus eınen Stein
mıt einem Fufsstapfen Christi auf bewahrt, auf Sand gebaut,

erhebt sich un auch noch die Frage, ob der Hınweils antf
Rom nıcht selbhst schon eıne Z W aAr kluge aber sekundäre Ziu-
spitzung ist eınes Herrnwortes, das, autf Jüdischem Boden D
fallen , Sar keine Beziehung auf kRom und dortige Kreu-
zıgung Petri enthielt.

Lautet doch be1ı Origenes, obwohl SE selbst in
Rom JECWESCH War, der Ausspruch Christi 1HÜH:: (XVCWO-
SJevV uHEAAC OTAvOOTVOHSaL! Wenn auch die dabei ausdrücklich
genannte uelle ach 9 Anm nıcht SCHAaUCT festzustellen
ist, haben W1r ıIn diıesem W ortlaut die älteste Bezeugung des
Spruches VOF UuNs, W1e enn auch och bei Pseudo-Hegesippus
un Ambrosius, vgl 189, Anm 15 ohne 1nweis auf Rom
einfach lautet: VENO ıterum CrUCLAQL , obgleich 1er be-
reıits ins 'Chor Roms verlegt ist Im Blick auf ebr. 6,
(ITAQUTTECOÖVTAG AVAOTAVQOTYTAG EXUTOLG TOV ULOV TOU

nNage, Annales hist.-pol. L, 735 richtig krıitisiert: Petro quidem ın
porta urbis Romae] constıtuto verba Athanasıl aptarı NON possunt
„ NON abjecerunt ea profectionem *.

1) Die lateinısche ersion 41 „etet noch: Eit dixıt mı1hl, SEQqUETE
M} qula a.do Romam ıterum crucıfigl. Ebenso die andere griechische

215;, ann aber ebensowenig voNn einer Beschämung Petrı und
einem Lieidenwollen Chriısti für iıhn die Rede ist und se1lın kann.
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E0D ”L maQAdELYyUATLEOYTAGS): philosophiert Origenes zunächst
VOoN solchen, die Von der empfangenen W ahrheit wieder ab-
fallen und dadurch Christum verleugnen un! kreuzigen. Wiıe
ach der KErscheinung Christi von einem AVAOTAVOOUV ,
könne in alttestamentlicher Zieit Von einem ITQOOTAKUQOUV
OChristi die ede sein. Doch nımmt darauf das Wort
uch ım guten 1iInnNn von Gal 2, AÄ0L0TO OUVEOTAVOWUCL,
kommt also auch darauf, dafls Christus ın seinem Zeugen
wieder gekreuzigt wird, w1e die alte Auffassung 1n den
Petrusakten, bei Pseudo-Hegesipp und Ambrosius ıst un also
gewils keine „ Verballhornung‘“ des VOoNn Lipsius ırrg als älter
vorausgesetiztien Leidenwollens Christi Stelle des feıgen
Flüchtlings WAT. Ich ann un aber doch nıcht mıt Zahn

879 wenıg wahrscheinlich iinden, dafs jenes
Wort Jesu ın den vVvon Urigenes cıterten Akten den ınn
einer einen einzelnen Apostel gerichteten eissagung se1nes
bevorstehenden Kreuzestodes hatte, annn nıcht mıt demselben
9 CS scheine vielmehr dort en weissagendes Wort VOnN

allgemeinerer nwendbarkeit SCWESCH se1IN. afs Or:i-
Sons auch VO ode des Petrus ın Rom weıils, könnte

War auf andere und spätere Quellen zurückgehen ; aber da
auch VO  a} der Kreuzigung des Petrus, Sar der VO  a} ıhm

selbst erbetenen umgekehrten AT KEDAANG , ach Kuseb,
Kirchengeschichte 111, 1 schon weıils, und da diese Dinge 1m
gegenwärtigen Marcellustext der IToc&Est6 IT&TO0v “al Tiavu-
A0U unmittelbar VOLT der episodischen Krzählung des Petrus
Von seiner Begegnung naıt dem Auferstandenen un:! von
dessen Ausspruch lesen sınd , ıst wahrscheinlich,
dafls auch Örigenes beıldes schon ın jenen ITo&xEet6 S 149
Anm ebenso nebeneinander gelesen hat als aber
schon 160 das W ort A Petrus gerichtet galt, bezeugt
VOor der späteren (+eschichte desselben auch Joh. 21, 19
bezw. bıs 22 ebenfalls auf solch eın dıe Kreu-
zIgung Petri ankündigendes Wort Christi geblickt wird,‘ mMas
auch eın anders gemeınter Ausspruch (Vers 18) azu ZC-
preist sein, ıhm denselben Innn entlocken. Ja wı1ıe Christus
ın den Akten Petrus ın Verbindung mit jener Ankün-
digung sagt XKXOAOUGEL OL, Sagı er auch ‚Joh 21, 22 zu

Zeitschr. K.-G, XXI,
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demselben: UU U OL AKOÄOVvT EL, wobej der ohnehin unklare
Seitenblick auf den ‚„anderen Jünger“ Nur die Tendenz des
Kvangelisten bezeichnet. uch Petr 1, scheint darauf

blicken
Nehmen WIr ZU bisherigen noch, dak's auch die dage

von der umgekehrten Kreuzigung des Petrus sıch unschwer
als Ausdeutung des AvwW e (da Capo HEAACO OTAVOOVO HAL
erklären Jäfst, bliecken WIr zurück auf eine 1e] bewegte
Geschichte des Ausspruches, der spätestens schon 190
der grölseren hre Roms dıenstbar wurde, In ursprünglicher
Gestalt aber eiınen Hinweis darauf nıcht enthielt, sondern
1U den ehrenvollen Kreuzestod dem Jünger 1ın Aussicht
stellte.

Diesen Ausspruch konnte der Auferstandene ‚ auch bei
eiıner anderen, früheren Gelegenheit als bei der Flucht AUS
dem Gefängnis des Königs Agrıppa (Act. 12) Petrus aDn
than haben, vgl Joh 21; nachher aber wurde er jenes
Begebnis, ach welchem Petrus ELG ETEOOV TO7TOV
War und anno 42) ach Rom gebracht wurde, angereiht qls
Befehl Christi, ach Rom gehen und dort ıhm nachzu-
folgen hıs ZUm ode Kreuze. Und eben bei dem TeUZES-
tod wurde dem Petrus dıe Krzählung epısodisch ın den
Mund gelegt, un WAas ursprünglich In Jerusalem iıhm DU
schehen und gesagt Wäar, wurde dann nach der Krzählung
ın Rom auch nach Rom gelbst verlegt und ın den Gangdortiger Kreignisse, D B. schon ın den Petrusakten7
eingereiht. Zu allem Weifieren brauchte ın der episodischen
Erzählung Nur ähnlich lauten WI1e der Codex Marcjanus

Zahn e s O:, 854 ist jedenfalls sehr 1Im irrtum mıt der
Meinung, dafs 2 Petr. D (82d'ws OTL  et, TE 267uV ÜINTOTECLG TOU
TXNVOUXTOS UOU , XAT:  Wws XL XVOLOS YU DV IncoDs X0L0TOS &EdNiwoEr
4 08) den Anstofs ZUTr Ausdeutung und Anwendung jJenes Herrnwortes auf
Petrus gegeben habe Wenn umgekehrt der päte Autor des Briefes
auf jenes Herrnwort Petrus hinblickt , konnte ıim unmöglich be-
reits In der Überlieferung vorliegen, wonach erst vorletzten.
Lebenstage Z Petrus In Rom gesprochen Se1IN solite, sondern erst in der
älteren FWFassung, die ıhn damit ZUT Wiırksamkeit nach Rom führte,dann binnen Jahresfrist eiwa seine Wirksamkeit mıt dem Kreuzestod
besiegeln.
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(bei Lipsius LX.  2 170) och bewahrt: 7T00Ö ÖALywWV
/ao TOV VLEQÖV TOUTWWV EITAVAOTÜUGOEWE VEVÜLLEVNG UOL o  vo
TOU Ayolnna, TAOUAÄNHFELG 7  vo TOV AdELDOV EENASOV TÜC
TTOÄEWE “ ÜTTYVTNOE UOL AVOLOG UOU “TCh. Da ZUC Zeiıt
des Commodus der Stadtpräfekt die Christen aburteilte,
während ZUTC eit des Nero der Praefectus praetor10 Tigel-
Nus 1es besorgte, wurde auf diesem Wege der ach Rom
versetzte Verfolger Petri ZU „ Stadtpräfekten “ Agrıppa.
Da dieser einmal der Todfeind WAar, der den Petrus 1Nns
Gefängn1s geworfen hatte, ware das eigentlich schon
ZU Verständnıs, dafs er annn auch mıiıt dem ode des

An mehrPetrus ın ENSEC Verbindung gebracht worden.
Kunde denken lälst jedenfalls der Umstand, dafls bei der
©& 155 vorliegenden Vermischung der Könıige Herodes
Agrıppa un } 1e] Züge auft Agrıppa weısen,
ebenso wıe dıe Verbindung mıiıt Albinus ın dessen Zieit weiıst.
Doch begreıft sich schon, wıe neben dem also, auch durch
dıe Apostelgeschichte , bezeugten Agrıppa se1ın Mitfeind Al-
binus zurücktritt, auch wenn GEr geschichtlich mehr gethan
hat, als Nnur en Agrıppa ZU Vorgehen Petrus e_

muntert, auch WENN ihn selbst Aans Kreuz gebracht hat,
Denkt 1INAan daran, w1ıe Jesus von Pilatus ach Luk 23,
dem König Herodes von Galiıläa, Paulus VoR Hestus dem
Könıg Agrıppa vorgeführt worden, wırd für mÖg-
lich halten , dals ähnlich Petrus sowohl VOIN Landpfleger
Albinus ergriffen als auch VvVor den mıt der Aufsicht ber
den Tempel betrauten König Agrippa gestellt und darauf
des Kreuzestodes würdig gefunden worden Se1 Und da schon
bei Matth 27, 19 auch des Pilatus Weıib als halbe Christin
hervortrıitt, Landpfieger Felix mıt seınem Weib Drusilla Aect
24, 24 be1ı Paulus auftrıtt, ebenso Agrıppa und Bernike, W1e
ferner schon bıs ZUTLT Abfassungszeıt Petrusakten der
Statthalter Kappadokiens Klaudıus Lucius HerminJjanus nach
'Tertullanus ad Scap beinahe eine Verfolgung der

Man braucht NUr das für Rom berechnete OALYOV wegzulassen,
hat 11a1l wieder dieselbe Verbindung wıe Act. ö 700 Y&O TOU-
i TWV NUEQWOV.

13 *
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Christen veranstaltete, weıl sSeINeE HFrau ihrer Ssekte ber-
geireten Wal , und weıter nach Hıppolytus In Dan ed
Bratke 15 eın Statthalter Von Syrien VOrLr auch nıcht
langer Zeit die Christen verfolgt hätte, wenn Se1IN gläubig
gewordenes Weib iıhn nıcht davon abgehalten hätte ebenso
mochte an ach vielen älteren und nNneueren Analogien
schon 170 neben dem feindseligen Albinus seiner edelen
Krau (S 186) rühmlich gedenken Veranlassung
und noch einıge Kunde gehabt haben

och ehe WIr uns VO  s den Akten frennen und UNnS nach
Albinus, se]lner Zieıt und selinen Thaten SONST umsehen, wollen
WIr och eınen anderen Zug 1nNns Licht seizen , Was
eichter un unbefangener geschehen kann, als ich bereits
1m Jahre 1884 darauf hingewiesen habe, och ohne Ahnung
der Hauptsache, die WUnNnSs Jetzt beschäftigt. In em Mar-
cellustext heilst 6S nach Schilderung Von Petri Kreuzigung
1m Vatıkan, bei Lipsius 1072 14(3, vgl 216 Statım ıbr
a  ruerunl ırı sanclı , UNGQUUM EMO ınderat ante
NEC HOosten w”ıdere nOoteral, Ish dıcebant, SC DrODTEr LYSUM
(Petrum) de Hıerosolymiıs advenısse ! Sie helfen nunmehr
zunächst dem Marcellus (S 183); den Petrus VO Kreuz
nehmen und begraben U7T0 THV TEDEBLVIOV IEANGLOV TOU
VUVUOXLOU ELG TO7TOV LUÄOVLEVOV Batızdvorv 216) Wiıe

Es ist fast Z verwundern, dafs die bekannten Ketten Petri FOTZ
der viel. späteren eıt ihres Auftauchens denselben Gang gyingen WIe die
Gefängnisse desselben. enn die Ketten, welche die Kalserin Eudox]1]1a

455 nach Rom brachte un! in die VvVon ihr restaurierte, In der FKolge
Petri ad vincula genannte Kirche schenkte, sollen diejenigen sein,

weilche Petrus 1m Kerker Jerusalem getragen hat und VO.  b denen er
nach der Apostelg. 1 9 uf wunderbare Weılse befreit worden War.
uch die Ketten, welche ach den frühestens AaUus der zweıten Hälfte des

Jahrhunderts stammenden Akten Alexanders die Balbina rer
Heilung findet, sind noch immer die jerusalemischen, ga noch bei
eda rst beı Petrus de Natalibus werden daraus verschiedene Ketten,
jerusalemische, VvVOxn Kudox1a, und römische , von Balbina aufgefunden,
welche ann durch ein Wunder einem untrennbaren (Janzen veremnigt
werden, nach WI1e VvVor doch Aur eın und dieselbe Kette Se1in.
Übrigens konnte schon 2ps Hormisda S Jahre 519 nıicht Aur vOüxL
Petri, sondern auch VvVon Paulıi Kette FYeılspäne verschenken. Vgl die
näheren Ausführgngen beı Lıpsius, Apokr. Apostelg. HL, 411 €£.
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kommen S1e grade ZUT rechten Zieit urplötzlich Von eru-
salem unter das Kreuz Petrı nach Rom? Sie J
selbst S16 des Petrus gekommen ! Was sollten
SIC denn eigentlich bei ıhm , mıt ıhm thun ? Ihre kleine
Mithilfe beım Begräbnis Wr doch nıcht nÖölg KErklären
S1e jetz allem Volk Roms gaudete el exzultate , QUONLAM
DAaLrono0s MAGNOS Mmeruıstıs habere, thun s]1e das NUur 1111

späten Hıinblick auf dıe grofse Inschrift ber den Apostel-
gräbern ad Catacumbas , auf welcher Bischof 4aMAaSUus 366
bis 384 mıft e1inNnenNn fast stehenden Verswendungen hervor-
gehoben dafs Rom 65 verdient habe, die ZWAar VOIN Orient
gesandten Apostel als Mitbürger sich Dı vindiecleren
Wiıe tımmt NU.: aber damıiıt dafs diese selben, die SANCUÜ,
ÜVOOEG XYLOL, EUABELG, EV005E01L genannt werden und die WIC

Kngel VOIN Himmel plötzlich unter dem Kreuze erscheinen
und weder vorher noch nachher mehr vVvVon jemand gesehen
werden, W Iie Diebe der Nacht daran gehen und den dann
unter ihrer heuchlerischen Mithilfe bestatteten Apostel Petrus
exhumieren und exportieren, Rom seınen grölfsten Schatz
und Schutzpatron bringen, u  3 damıt 111 den Orient ZUu ver-

schwinden WeNnn 16 nıcht nachgerade auf ıhrer Ausreifse
durch eln Donnerwetter entisetiz den aub von SIC.  h
worfen hätten dort ad Catacumbas der appıschen Strafse,

Petrus bis ZU Jahre 258 neben Paulus, darauf och
bis Dı Se1161 UÜberführung cie Vatikanische Basılika
357 allein Jag ? Dazu muls 1Nan och andere Dinge ver-

gleichen , die Zusammenhang mıiıt den verschiedenen
Apostelstätten inNne1NenN „L’odestagen der Apostel“ beleuchtet
sind Täuscht nicht alles, schrieb ich schon 1884; S! haben

Die ]1n der ehemaligen ‚„ Basılıka der Apostel®‘Y Jetzt.S.'Sehastıano,
der appıschen Stralse angebrachte Inschrift autet, dafs schon

de Rossi darin e1INeEe Abwehr orjıentalıscher Ansprüche fand:
Hıe habıtasse PT1IUS SaNnCcios COFNOSCETE debes
Nomina QqUISCQUE Petrı parıter Paulique
Dıscıpulos Orjens mısıt quod sponte fatemur
Sangulnis ob mer1ıfum Christumque pCI astra secutı
Aetherios petiere S111US et, regha PIOTUIMM
Roma SuUOoS DOT1US meru1t defendere
Haec Damasus vestras referat OVa sidera landes

|{
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WILr hiler och dıe Spuren der älteren Darstellung, wonach
e1m ode des Petrus heilige, engelhafte Männer Voxn eru
salem plötzlich da areh , sSecINeEN e1b nahmen un damıiıt
AUS Rom verschwanden Der Autor älteren I10«ASELG,
eEZW dıe Von iıhm wiedergegebene Volksmeinung besagte
dann aber und rug miı1t der Wendung dem Umstande ech-
ung, dafls iIna  b och bıs ZU  — ZzZweıten Hälfte des Jahr-

hunderts das rab des Petrus Rom nıcht zeırte och
ZEISEN konnte Denn 1Ur des Petrus aren JENC
Lieute erschienen, nıcht des Paulus WESCNH, dessen Leichnam
nıcht verschwunden War und darum das Fehlen des anderen
nNner besonderen Krklärung bedürftiger machte Sobald
aber späfel die Reliquien des Petrus Rom auftauchten
UnN! damıt bewiesen War, dalfls S16 VON den Orientalen nıcht
ausgeführt SCc1H konnten un ach Rom gehörten, konnte 1Ur

och Von vereıtelten Raubversuch die ede seın ! Wäh-
rend Marecellustext der auch anderen Stücken der
ursprünglichen Lesart näher blieb die Leute AauUuSsS Jerusalem

angegebeneı Weıse zweıdeutig engagıert werden, bewahren
auch die Petrusakten, deren eıt der Leichnam des
Petrus Sdarkophag, UNLTLOC ALn 100, VonNn Mar-
cellus beigesetzt SCc1IMN sollte, also ohl schon Rom gezeıgt
wurde, die Kunde VOonNn Leuten, die JO, unter das Kreuz
Petri folgen , BovukOLEVOL AOAQTTAOAL LOV IT&T00v, deutet S16

indes auf die Menge Brüder, zeiche un Arme, Wit-
wWen un N aisen Schwache und Starke, und
Cod ist noch AL LOÖELV ıhrer Absicht zugefügt das
sonderbare „Rauben“ planer Z machen Danach heilsen
S16 umschreibenden Linustext P molıentes ıllaesum

- ” TADETE et CONSECTVTUÜTE Petrum Das sınd aqalso 1Ur verschle-
ene Umbiegungen älteren Angabe, die durch alsbal-
dige Heimholung der Leiche nach Jerusalem TeIımen

suchte, dafs Petrus Rom gestorben SsSe1 un doch daselbst
SC. rab nıcht geze1gt werden konnte.

Vährend Lipsius, Apokr. Apostelg. IL, 335f Kr-
klärung als richtig anerkannt und sıch durchaus angeeıjgnet

Siehe Die Todestage der Apostel 192
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hat suchte der Römer de Waal ! S16 abzuweısen durch den
Kınwand „ Allem Anschein ach ussen dıe Orjentalen auf
der Überfahrt Schiffbruch gelıtten haben, enn fehlt Jjede
schriftliche Nachricht und jede Tradıtion ber das rab
Petri Jerusslem CC Allein was brauchte den Autor SON-

stiiges Dunkel kümmern, wWenNnn iıhm NUur auf Erklärung
des Nichtvorhandenseins des Rom vermilsten Grabes Petri
ankam Nachdem aber inzwischen sich gezeigt hat dafs
nach ber 170 hinaufreichenden , un: Petrus-
akten miıt anderen Angaben kombinierten alten Quelle Agrıppa
N Albinus, als solche Jerusalem Gefängnis un 'Tod
Petri herbeigeführt haben, wırd iNAan VvVon uns

erujlerten Frzählung Von Heimholung der Petrusleiche durch
jerusalemische Männer geradezu e1INe Erinnerung sehen können

EeinN Vorhandensein des Grabes Petrı eben ı Jerusalem
und eiNe eintache Abfindung damıt durch einle Darstellung,
durch die ZWar das rab gelassen wurde es WärT, aber
dıe hre des Martyrıums Rom selbst gerette wurde ort
mulste qlso das 7ULOV , die Dıegesstätte des Petrus w1e

des Paulus SCINH, LUr dafs die Orientalen den Leichnam gleich
Rom abgeholt uUun! heimgeführt haben als Lands-

leute
och sind WIL der Lage, e1iINe lehrreiche Parallele bei-

zubringen. Bekanntlich Sl der Biıschof Ignatius Von AÄn-
tiochjien unfer Kaıser Irajan Amphitheater Rom den
Märtyrertod gestorben SeinNn Wie das Martyrıum des Ignatius

un Chrysostomus der Homilie ber Ignatius 3 (ed
Montfaucon 11 600), vgl Kuseb Kirchengeschichte 111 36
berichten wurden die Überreste des Heiligen alsbald g —
sammelt un ach Antiochjen heimgeführt KEntsprechend
em Gebaet desselben , dafls Bestattung nıemand viele
Mühe mache, ı1efsen nach dem älteren Bericht die Löwen
NUur CIN1ZC Knochen VO  H ıhm übrig, die e1inNn Taschentuch
gesammelt und leicht übers Meer gebracht werden konnten
Später aber wollte mMa  } das rab des Ignatius Rom

Diıe Apostelgruft ad Catacumbas der Y1I@a Appla Rom 1894
(Freiburg, Herder), 14
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haben Daher wurde 10898  - erzählt die Löwen hätten diesen
DUr erwürgt, aber nıcht zerfleischt und verzehrt LV
AELWAVOV XHUTOU ÜV PUAÄCKTNOLOV &1 Paouaımy 7TÖOAÄEL 1 So
geht der Dage Ist NU.  an der Tod des Igynatius Rom
und die alsbaldige UÜberführung sSeiner Überreste nach An-
tiochien geschichtlich , konnte INa bei Petrus SANZz den
gleichen Hergang Ehren Roms und Jerusalems VOT4US-
sefizen und erzählen Ist aber Ignatius Sa nıcht KRom,;,
sondern Antiochien gestorben, hatte und Petrus
doch nachher dasselbe Geschick ach derselben schrittweisen
Anejgnungsmethode, UUr dafls mıt dem apostolischen Vater
nıcht bequem, wichtig und eılig War als mıt dem Apostel-
fürsten

Bei der grofsen Bedeutung, die Rom bald hatte un be:
der durech viele und einflufsreiche Hierarchen un Schrift-
steller Ansprüche und Sätze erfolgreich geltend machte
und durchsetzte;; und bei der Ohnmacht und Verlassenheit
Jerusalems;, das wıederholt VO Erdboden vertilgt und u13

lokalen un geschichtlichen EKErinnerungen gebracht
wurde , 1st nıcht verwundern WenNnn ıhm nıcht 1e]}
KErinnerung Petrus übrig blieb und mehır ıhm
gegenüber Rom S16 iNS Krauft schofs und alles andere
überwucherte und überdeckte och scheint och eiNe
welıtere Spur erhalten dem VOT Jahren and-
schrift VOo  S Jahre 412 aufgefundenen syrischen Martyro-
logiumi ?, ‚welches ach dem gelehrten Nachweis SEC1INeSsS

sfen Herauggebers Duchesne, cta INeNSIS Novembris,
E TuXeH1s} LXVI, eher der Zeit des

Valens,. 3604—378; als des T’heodosius, 3790—395 entstanden
; Dieses..Martyrologium beginnt miıt em 26 Dezember,

offenbäar Anschlufs C1INe griechische Quelle, dıe anhob

1) Vel. dieAbdrücke Patres Apostolici ed Dressel 1ps
2145Sq. 3648Gq, - Das spätere Machwerk 3774 S oder 111 der

Ausgabe I1 (lgnatii epıistulae, martyrıa eifc. ed. Zahn), 305 314 S
cf. 324, woselbst. 346 auch die Homilie des Chrysostomus wieder-
gegeben 18%. Dazu Zahn, Ignatius VoON Antiochien ), 25 .

Ka Zuerst herausgegeben voNn dem Engländer Wright Deutsch
yvYoN Eglı SeiNnNen Altchristlichen Studien (Zürich 1887),
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mıt dem W eıhnachtsfiest O5 Dezember, welches Chry-
SsSOostomus 386 iın einer Weihnachtsrede den Zugführer und
die Metropole aller Feste nennt, obgleich erst seıt aum
zehn Jahren aus dem Abendland eingebürgert S@el. Der
Dyrer hat jedoch das Weıihnachtsfest ZU. 25 Dezember
weggelassen, weıl dem Gebrauche se]lner Kirche ireu sStait

Indem WIrdessen Januar das Epiphanienfest hat;
die interessjierende Partıe daraus ach Duchesnes Rücküber-
setzung 1n die griechische Vorlage geben, fügen WIr gleich
die Parallele Aaus dem armenischen Martyrologium bel,
weilches zudem W1e der Syrer dıie Geburt esu auf den Ja-
MUäar setiz un: die begleitenden Feste doch auch VOTAaUS-

schickt, als WEn Weihnachten schon Dezember g-
tejert worden are.  n

Ärmenier:Syrer:
Dezember ‘0 7TQOWTOC UAOTVO EV Stephanus profto-

Te00004Uu045 ZTEOAVOS martyr.
Q A7TOGTOÄOG , O QU-
PALOG (AM UCOQTVOQWV.

O7 37 Twavng “al TcdxwBOoG Festum princıpa-
0L Rrc6otOL0L EV ©  Tepo- lıum apostolorum

Petri e1 PauliTOAVUOLG.
DA 27 "Ey Poun TT  { rtÖLEL Festum sancftorum

ITa A06 A7TOOTOAÄOG UL Aliorum tonıtrus Ja-
SULLEWV KNPE O ALOQU- cobı ef Joannıs.
PALOS IO AITOOGTOALWV.

Beıide Aufzählungen der Apostel sind merkwürdig -
schieden , weısen aber auf eın und dieselbe äaltere Ordnung
der Festtage, die och Gregor VON Nyssa, De Basılio MAGNO,
ODP 111 (Parıs } A4.79 bezeugt, indem sagt Zali=
erst kommt die (Jeburt Christi am Dezember|, anach
gedenkt INa  - der Apostel und Propheten, ELOL Ö£ OtTtOL®

SreavoG, IT&T00G, T&xwBoc, Lwdvvns, II«DA0G,
die ebenso Chrysostomus bezeugt, indem Sr, Opp ed Mont-

Die Mitteilungen hieraus entnehme ich, da M1ır anderes Maten1al
schwer zugänglıch ıst, Koelıs Abhandlung 1n Hilgenfelds Zeitschrift für
wissenschaftl. Theol.,, Jahrg 1891, 279
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faucon L, Z 854, in der Homilie iın Kalendas Jan CT-

wähnt, dafs INan neulıch , TOWNV, alsO D Dezember,
das est des Paulus ‚ also och nıcht zugleich auch des Petrus|
geieıjert habe auch Morelli, Kalend. Constant. L, 293

Die ältere Ordnung autete folglich:
26 Dezember. Stephanus der Apostel und Proto-

martyr Jerusalem.
27 27 Petrus, Jakobus un Johannes dıe

Apostel Jerusalem.
37 Paulus der Apostel Rom

In beiden obıgen Martyrologien ist diıese ältere Westfolge
dadurch geändert, dafls INn „ dıe Apostelfürsten ““ Petrus
un Paulus rücksichtsvoller nebeneinander gestellt hat, Un
ZWar auf enigegengesetzte Weise Im Syrer ist Petrus VORNn

seinem alten Platz genommen und Z Paulus De-
zember , 1m Armenier hingegen ist Paulus von seinem
alten Platz >  IMneN un Petrus A Dezember Z&
stellt worden. ährend 1mM Dyrer Johannes und Jakobus
1m Alleinbesitz des D Dezember verblieben, mulsten S1E
1m Armenier VOT den Apostelfürsten auf den vakant &ÜO-
wordenen Dezember zurückweıchen, worauf och Sso
phronius Vvon Jerusalem, gest 659, reflektiert, da In SEC1INeEeT

Festhomilie autf die heiligen Petrus und Paulus (ed Joann.
Frane. Albanus, Romae sagt TOLTNV YaO UETE T1]V
TOUV AÄ0L0700 OWTNOLOV YEVWNOLV S rEOAVW OEOWALOTEC ÜV -
YUQLV, TETÜOTNY EQUVTOLC ILAQETNOKOAVTO.

Man könnte NUu  m vermuten, dıe dreı Säulenapostel hätten
nıcht früher ZU1N1 ME Dezember gestanden als ihr Meıister
ZU gesetzt ward: wWäas ın Rom e  300, 1m Orient
späfter , 1n Antiochien nach dem Zieugn1is des Chrysostomus
erst 373 geschah. Indessen wird solche Vermutung
schon fraglıch durch den Umstand, dafls ZU zwischenstehen-
den 26 Dezember Stephanus gyesetzt und W diesem Zwecke,
ım Syrer wıe bei Gregor VO  > Nyssa, auffällig „Aposte 4 genannt
ıst. Dieser erscheint Jer doch Ur w1ıe eın Lückenbüßer.
Denn dafls der erste christliche Märtyrer geworden, quali-
fizıerte ihn doch nıicht dazu, unmıiıttelbar auf den Herrn
folgen un den Ehrenplatz VOT den dreı ersten Aposteln
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und Autoritäten erhalten. ber wWeNnNn jene bereıts ZU.

Z Dezember standen un!: ach Versetzung der (GAeburt esu
auf den Dezember och jemand für den dazwischen
besetzten ZUr Wahl stand, erklärt S1C.  h die Wahl des
Stephanus, „des Apostels“. Ahnlich wurde Ja uch bald
auf den nachträglich frei gemachten Dezember das
Festum S5,. Innocentium Infantum gelegt, das ach Pseudo-
Origenes Hom de drversıs schon auf alter 'Tradıtion be-
ruhend ohl 1m Dyrer vorliegt unter den September
(zu Äncyra) gefejerten Kıindern, die Bekenner wurden Von

ıhrer Mütter Brüsten WES Paulus aber ist ohne histo-
rischen Anlafs, Aur In auf dıe anderen folgen , auf den

Januar gesetzt Man kann doch nıcht annehmen , dafs
die dreı Säulenapostel erst uIN 375 im Orijent ZU ersten-
ma|]l getejert und in en Festkalender gesetzt worden sejen.
Allenfalls liefse siıch denken, dafls S1e früher einem anderen
Tage gestanden, ach Kinführung des Weihnachtsfestes
A Dezember jedoch in dessen ähe nachträglich gebracht
worden se]en. och auf den Sag kommt unNns wenıger

als auf den Ort Schade, dafs e1m Armenier die
Ortsangabe abgestreift ist.

Cyprıan. ep. d8, schreibt: Chriıstı natıyıtas A Martyrıis infan-
tium statım Coeplt, ut ob eJus bimatu ef inira quı uerunt
necarentiur. Tertullian. QÜV. Valent. C., infantes testimonıum Christi
sanguine lıtaverunt. Ahnlich beı vielen nachfolgenden griechischen wl1e
lateinıschen Vätern.

Gleichwohl ist, für üuUNnseren Zweck ljehrreich, 7U sehen, wle
miıt em Besıtz des D: eZwW Dezember ın der Weiterentwicke-

lüng gn  03 Vermöge des Einfdlusses OMS und des dortigen NSatzes
erst ZUH WYebruar, seit dem Jahre 255 ZUum Junı vgl > f.)
treten Petrus und Paulus natürlich nıcht länger jenen YTagen auf,
die daher den beiden anderen Aposteln 41LE Verfügung bleiben. ber
da bei Johannes uf seine Reklamatıon für KEphesus KRücksiıicht Zzu

nehmen , und bei Jakobus erinnerten siıch einzelne, dals nach dem
freilich fabelhaften Bericht des Hegesippus Osterfest VON den Ju-
den dıe Zinne es JTempels hinabgestürzt worden Sel. Danach heifst
6S 1Im Martyrologium Hieronymlanum, gleichmäfsig 1n odd. Bern,., Fragm.
Lauresh., Kpt., Wiıssenb.:

Kal Jan. Adsumptio S. Johannis evangelıstae apud Kphesum eft
Hierosolymis ordinatıo epIscopatus S, Jacobi fratrıs Dominı,

7G  Mr
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Es fragt sich 180 noch, ob auch schon ın der Quelle

die rel als $ 1e Apostel Jerusalem “ aufgeführt
Auf cdie Verwechselungen und ırrıgen Identifizierungen , die
mıt den verschıiedenen Jakobus nachweislich stattgefunden
haben, brauchen WIr hlerzu nıcht näher einzugehen , da
ohl der Zebedaide, gest 4 qals auch der Bruder des
Herrn, gest 6 ın Jerusalem den Märtyrertod gestorben
SIN  d und da schon AaUuSsS (+al 2 un: AUS Clemens lex 1MmM
siebenten uch der Hypotyposen, bei Kuseb, Kirchengeschichte
1L, erhellt, dafs der jJüngere Jakobus dıe Stelle des frühe
abgetretenen älteren gerückt ist ZUTF Bewahrung der alten
Erias Petrus, Jakobus und Johannes, WwW1]ıe S1e Matth FT 15
26, Mark. D, d 13, Luk 5 S, auftrıtt *,
weshalb auch 1ın unserem Martyrologium (vgl 201) unter
Jakobus der Bruder des Herrn suchen ist. Der Apostel
Johannes sollte ach der zuerst VOonNn Polykrates VOon

Kphesus 190 vorgebrachten AÄAngabe, bel Kuseb, Kirchen-
geschichte V, 24, ın Kphesus gestorben und begraben, oder

quı ab apostoliıs primus Judaeis Hierosolymis est epl1sCOPUS
ordinatus. Var. ef, In medio paschae martyrıo coronatur.|
Vgl dazu L1p s1us, Apokr. Apostelgesch. HIL, 253, Anm

Daneben bietet dıe Notit]a de locıs apostolorum In Cod Kıpt. (Cod
Paris. lat. 1083/, SAaCC,.

VI Kal Jan Natalıs apostoli sanctı Jacobi ratrıs Dominı.
In den Konsularfasten VO Jahre 494 ff. , welche gute chronologische
Kıintragungen häben, lesen WIr hingegen un Jahre Mario et (5allo

hıs consulıbus Jacobus apostolus In Hıerosolymıs de pınna templı de-
jectus est. Judaeis Kal Jan

In dem karthagischen Kalendarium, das bis Bischof Eulogius 1m Te
505 reicht, autet

V1 Kal Jan sanct]ı Johannıs Baptıstae et Jacobi apostolL, QqUEM
Herodes occıdiıt.

Hier sıind AUS beiden andere Männer desselben Namens geworden: bel
Johannes ohl wenig als bel Jakobus durch Schreibfehler. Wiıe
eıt. entfernt ist das VoOxn der ursprünglichen FWFassung, dıe un De-
zember lautete: Petrus, Jakobus, Johannes, die Apostel Jerusalem:;
nd S1E  Z alleın bringt Licht!

Glemens Sagı Tauxoßn TW OXl XaL Iw00pn XL TT&ETO@®
METCO  A TNV KVAOTAOLV TADEOWXE TNV VVOOLV Oa XUQLOS ” 0510L TOLC ÄOLNOLG
KUMNOOTOLOLG T AOEO WXOV. Vgl auch L1ips1us, pokr. Apostelgesch: J1L,

239 E
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vielmehr nıicht gestorben un begraben Ssein. Denn das rab
des Johannes, das INa  > zeigte, enthielt keine Gebeine, dafs
die Dage aufkam, S] daraus entrückt worden, während
spätere sagten, schlafe darın und den Staub sammelten,
den die Atemzüge des Schlafenden AUS dem unerschöpflichen
Grabe aufwirbelten och der jedenfalls ältere ]gnatıus
im Brief die Kpheser selbst diesen alles Lob er-

teilen will, nennt S1e 1Ur IIa Uh0ouv OVUMÜOTAL und verherr-
licht dıesen ; dafs dabeı Von ihrer Verbindung miıt
dem Apostel Johannes gänzlich- schweigt, ist ein deutlicher
Beweıs, dafs er von einem Jangen Aufenthalt und endlichen
'Tod des Johannes ın Kphesus un! se1iner besonderen Ver-
ehrung daselbst och SAr nıichts gewulst hat Wie aber
jener Polykrates den Evangelisten Philippus deutlich als
Irrg für den Apostel desselben Namens hat und
Von seınem UCOTUG %(L ÖLÖKONLAÄOC genannten Johannes
fabelt, sSe1 Priester SCWESCH , spricht vieles , vYOonNn mM1r
z anderem Ort » ausführlicher Beleuchtetes, dafür, dals der
Zebedaide NUur kurze Zeıt ıIn Ephesus verweilt un: annn
sich ach Judäa zurückbegeben hatte, nachträglich aber von

den auf apostolische Autorität Kleinasiaten miıt
eiınem anderen Jünger esu desselben Namens, sonst 7T 0E-
OBUTEDOS zubenannt, 1M Leben und Sterben verwechselt und

dessen Stelle nach Eiphesus versetzt worden ist. Gegen-
ber den für Asıen, besonders Kphesus und dessen Autorität

interessj]ierten Angaben verdient mehr Beachtung, dafs
sowohl nach der Chronik des Georz10s Hamartolos AUuS dem

Jahrhundert qls auch ach den AUS dem Geschichtswerk
des Philıppus VO Side (Sidetes, gest 430) veröffentlichten
Fragmenten ein Geringerer als der die anderen (+ewährs-
männer Alter übertreffende, AUS der Nachbarschaft gebür-
tıge Papıas Von Hierapolis 1im zweıten Buche der Herren-
worte, 140 —160, berichtet habe, OTL Twdvrns JE0-

Vgl Lıpsıus A I? 348— 342
Vgl meıne kritische Untersuchung der Uffenbarung Johannis

(Gotha 1891); 156. Mıt meıner dort begründeten Auffassung stimmt
meiner Freude H A

überein.
A. . 6066 1n der Hauptsache



206 '

A0yOS “ Tcduw806 C AOEADOG SN  S o  vo "Tovdalary AVNOE-
JNOCV Wiıe richtig schon der Herausgeber der Fragmente
de Boor € 177) erklärte: „ 6S ann In Zukunft
eın Z weifel mehr darüber walten , dafs Papıas wirklich
überliefert hat, dals der Apostel Johannes VON den Juden
erschlagen worden E  se1 wıe wenıg die Mögliıchkeit eınes
mittelalterlichen Mi(sverständnisses denken ıst, bestätigt

altes syrisches Martyrologium Von 3753 mıt seinem
Zeugn1s ZU Dezember: „Johannes un: Jakobus, die
Apostel Jerusalem “ Papıas berichtete deren 'Lod durch
dıe Juden daselbst wahrscheinlich 1im Anschlufs den Aus-

'Texte Uun!' Untersuchungen ZUr Geschichte der altchrist]. Litte-
ratur, herausg. on von Gebhardt und Harnack N. 1888),

169 Bel Georg1us wırd noch weıter gesagt TAÄNOWO XS ÖNLadH
A  METO TOU ÜdELGOV UNV TOU AQLOTOU 7TEOL KÜTOV 700090N0 V XL TNV
SX UTOV 0U OAOYLAV TEOL TOUTOU XL OUYLATKEOW.

Dieses Zeugn1s, das schon für 375, spätestens für 4192 den
Tod des Johannes und Jakobus ebenso nach Jerusalem verlegt, WIe den
des Petrus und Paulus nach KRom, hat Harnack Aes A S 666 leider
übersehen, als sich 198881 die Erklärung der später auftretenden ent-
sprechenden AÄngaben bemühte. So kann 1a schon eher glauben,
dafs eine solche Nachricht über Johannes AUSs dem Jahrhundert her-
rührt und 1n einem Werke des Papıas gestanden hat, das Ire-
NAus, Euseblus Uun! viele anderen gelesen aben, ohne jene Angabe dort-
her wiederzugeben. Wie oberflächlich Irenäus des Papıas Miıtteilungen
ım Proömium seEINES Werkes gelesen, hat Schon KEuseb festgestellt , die-
S6  S ber heilst Kırchengeschichte HE Papias OPOdo« Y&«O TOL

OULKQOS V  A TOV VOUV , und dıe kleinasiatischen Angaben über Johannes
SO einschmeichelnd , dafs die Besonderheit des Papias auf sich

beruhen blieb, WELN INal beim Lesen nıcht überhaupt darüber wegelitt.
Zudem bestand die Kenntnisnahme VO.  — manchen alten SsSachen beli den
Vätern darın , dafls einer die Mitteilungen SEeINES Vorgängers darüber
las un ausschriıeb. afls Joh “ für Johannes ım Unterschied von
Petrus langes Leben und eiınen natürlichen Tod vorauszuseizen scheint,
bewelst iın diesem späten Anhang schon dieselbe Verwechselung des
Apostels mit dem In Ephesus alt, gewordenen Presbyter Johannes, w1e
S]ıe Harnack selbst, ebend. 666 auch bel Irenäus un den Asiaten

190 findet un nachwelst, indem auch für sehr fraglich hält,
ob der Zebedaide je nach sıen gekommen und dort, länger als 1ne
kurze eıt, geweilt habe. uch Bousset, Kommentar ZUT {fen-
barung Johannıs (1896), 33ff. kommt ZU Schluls, dafs ın Ası]ıen
NUur einen Johannes gegeben, den Presbyter, dafs hingegen der Apostel
Johannes von den Juden ıIn Palästina getötet worden sE1.
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spruch esu Mare. 1 39 Matth. 20, 23 welcher aber eben
selbst eın blutiges Martyrıum des Brüderpaares ankündigte.
So ergıebt sıch, dafls der vordem neben Johannes und Ja-T A EEE D m  WE kobus stehende Petrus WI1e cdieses Märtyrerpaar Jerusalem
notiert und dort als Märtyrer vorausgeseizt War, nıcht
Kom, wohin unter Einflufs der römıschen Zusammen-
stellung erst nachträglich, ach der Zeit des Gregor Nyss.
und Chrysostomus 201 s neben Paulus eingetragen worden
ist Mochte die Yeier der dreı Säulen nıcht eher ZUIN
DE Dezember gesetzt se1In als Christi Geburt ZU 2
WAar dafür ihr Martyrıum längst, bıs des Papıas Zeıt,
beisammen In Jerusalem vorausgesetzt und gegeben.

Welches anderen Apostels Kreuzigung qollte ma  5 aber
uch Jerusalem suchen als zweifellose Krfüllung der AÄAn-
kündigung In den W orten esu den Juden Matth 23, 3417€.  .
ÖLa TOUTO &  A  > EY®w AITOOTELAÄN 7.00G6 VUCC ITTOOONTAG Xal
DOVG “(XL VOCUUCTELG * S QUTOV AITONTEVELTE (ef. Jacobus) 08il ( X“aL 85 QÜTOV UAOTLYWOSETE %« TALG OUVAyWYALS
%AL 0LwEETE 7  s TTOÄEWE >  ELC mOL ? Kann Innn bei dem
etzten besonders Paulus denken, der nach Kor I<T,
bekanntlich 539 Streiche Yon den Juden empfangen hat;
und AUus einer Stadt ın die andere vetrieben wurde, Wwıssen
WIr, abgesehen VON ]enem Simeon Klopas’, der unter ITrajan
iın Jerusalem gekreuzigt wurde hier aber se1iner
späten Zieit nıcht ın Betracht kommen kann, VON keinesVE anderen apostolischen Mannes Kreuzigung efwas sicher

Da A u qals VON des Petrus den darum auch schon Hieronymus
afls diese altertümliche Fassung ursprünglicher ist als die ab-

geglättete bel Luk. 11 A49{ff. habe ich m1r schon VoOr Jahren klar TE
mMac und ist leicht einzusehen. als die ers folgende Apostrophe

Jerusalem, das die Propheten OITOXTEVEL und steinigt, die ı1hm Se*>
sandt SInd, schon ursprünglich miıt ers 34 ff. zusammenhıng, ist nıicht
wahrscheinlich, dafs aber der Ausdruck ÜITOXTEVELV auch Kreuzigung
bezeichnen kann, beweılst selbst Act. D, x 1l Thess, durch
seine Bezeichnung des Todes Jesu

2) Allerdings soll auch des Petrus Bruder Andreas gekreuzigt
worden se1In, aber 1n Patras 1n Griechenland. Die Angaben hlerüber
treten jedoch Spät auf, dafs dies ‚,, Martyrıum “* Sar nicht als alte
bekannte Greschichte, sondern Aur a 1s späte Gleichmachung des seit 357
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beı der Auslegung vVon Matth 23, gedacht hat, obgleich

dessen 'Tod ın Rom vorausseizfe , den WITr ıu  - vielmehr
unter den Juden 1n Jerusalem erfolgt sehen Und w1e
Jesus VOIN römiıschen Landpfieger Pontius Pilatus gekreuzigt
worden ist und doch mıt gutem Rechte Zi. Act 4,
gesagt wiırd, se1 VON den Obersten der Juden
und ANSs Kreuz geschlagen, Act. Dg 15; G 1 Thess. 2, 15,
VO  S olk getötet worden, zonnte auch Petrus VO and-
pfleger Albinus ZU. Kreuzestode verurteilt und doch hin-
gestellt und angesehen werden als e1INsS der Opfer ]Jüdischen
Hasses und Verstocktheit , zumal wenn König Agrıppa I1
uch och azu mithalf.

Sehen WIFr 1988 1U SCHAUECT nach der Zeeit des Albinus
und ach seinem Beginnen u besonders be1 dem zeıt-
genössischen Geschichtschreiber Josephus. Wıe bereits er-

wähnt, hatte der Hohepriester AÄAnanus nach der gegenwärtig
hbeı Josephus, rch A  9 9, L: vgl KEuseb, Kirchengeschichte
IL, 2 21—24, lesenden Krzählung die Zeeit zwıschen
dem ode des FKFestus und der Ankunft se1nes Nachfolgers
Albinus benutzt, Jakobus den Gerechten und mıt ıhm TLIVAC

ın Konstantinopel importierten und verehrten Apostels miıt seihem 1ın
Rom verehrten Bruder Petrus erscheınt. als der unter en Gedichten
des amasus stehende Hymnus auf denselben nıcht VON jenem Papst,
sondern AUSs späterer eıt herrührt, haben schon Jängst die Herausgeber
gemerkt. Vgl noch Lipsius, Apokr Apostelgesch.

Ehre, dem hre gebührt. Wie ich 1n Mamachis Ausführungen
uüber Petrus (Neudruck, Roma 1572, 186) finde, hat 1m inwels auf
ehben die Stelle Matth. 23, 34  Er kombinıjert mıiıt Joh 21 schon der Je-
<u1t Harduinus iın Comment. In Matth ed Amstel. 1741, 81 be-
hauptet, Petrus S@e1 in Jerusalem gestorben und weniıgstens sSe1ın Kopf
sel später nach Rom gebracht worden. Diıese stellen allein wären frel-
lich um Beweise unzureichend. Bel der römischen Dısputation im
Jahre 18792 hat S1@e avazzı KRom geltend gemacht, Gunsten
Babylons, Esser aber 167 meinte dieses Argument als „ blenden-
des Scheinwerk “ darzuthun durch 1Nnwels arauf, dafs Cicero einmal
beı eiINer Rede vorgab, er MUSSE leise sprechen, nıcht von den
wesenden Juden gehört und überschrıeen werden, und dafs. Kaiser
Claudius die Juden einmal ruhestörenden Tumultes AauSs Rom wles.
Als ob durch dergleichen 1ine Kreuzigung durch die Juden in Rom Er-klärt würde!
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f€tégovg WG ITAQRVOUNGAUVTAG ergreıfen, un: hatte jenen,
das anerkannte Haupt der Christengemeinde Jerusalem,
schnell bereits getötet, als VONn dem och auf der Reise
bhefindlichen Albinus auf diesem gewordene Vorstellungen
hin nachdrücklich ZUr uhe verwiesen un! VOonNn König
Herodes AÄAgr1ppa als dem Tempelaufseher eilig, ach nNnur
neunmonatlicher Amtsführung, abgesetzt wurde und ZWar 1m
Jahre 62 Ist un natürlich, unter den anderen Ge-
setzesübertretern, die mıiıt dem Haupte der Christengemeinde
ZUu Jerusalem ergrifien worden , angesehene und öffentlich
hervortretende Glieder derselben (Gemeinde verstehen,
liegt dıe Vermutung nahe, dafs darunter auch Petrus (und
Johannes ?) SCWESCH se1 und Albinus ihn och alg (Gefan-

vorgefunden, ih 1m Gefängnis gehalten nd nachher
ZU ode verurteilt habe Akhsahch geschah Ja auch
mıt Paulus üunter Felix und Yestus.

War jedoch Petrus nıcht gleich mıiıt Jakobus ergriffen
worden, Ja befand sich damals Sar nıcht In Jerusalem,

War nachher noch eine besondere Veranlassung für ıhn,
ach Jerusalem ZU kommen , VoO Albinus ergriffen und KE-
kreuzigt Dr werden. Wie ach Euseb, Kirchengeschichte
J1L, 11 (A0y06 LOTEYXEL) dıe Überlieferung 2 berichtet, kamen
ach dem wahrscheinlich 1m Herbst erfolgten Mär-
tiyrertode des Jakobus alle noch ebenden Apostel, wıe
e1ım Apostelkonzil 417, VON überall her nach Jerusalem,

der ihres Hauptes plötzlich beraubten Muttergemeinde
sich anzunehmen und ihr ein nNneuUES Haupt geben, WOZU

Hıerbei ist, och beachtenswert , dafs nach Hegesippus beı
Kuseb, Kirchengeschichte IL, Jakobus UETC TÜV XM OOTOAÄWV ,
SsSanmımen mıt den Aposteln, unfer denen nach Kirchengeschichte Il  ’
zuerst. Petrus un: Johannes ZU suchen sınd, die Germeinde VOon Jer-
rusalem eitete.

ach Friedrich, Zur altesten Geschichte des Primates ın
der Kirche (Bonn 1 hat Kuseb diese wichtige Nachricht,
welche sıch im einzelnen wörtlich 1ne Stelle des Heges1ippus, Kirchen-
geschichte 1  9 22, anschlielse, offenbar AUSs diesem YENOMMEN, Wenn
derselbe darın Recht hat, dafs Jakobus nıcht 1Ur Bischof von Jeru-
salem, sondern der Universalkirche TEW ESECN sel, war dıe Wahl SeINES
Nachfolgers nıcht. minder dringend.

Zeitschr., R K.-6 ÄXII, n
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enn einstimmıg Sjmeon Klopas’ gewählt worden Se1 War
seiz KEuseb das selbst UETO ıV TandBov UXQTVOLEAV %AL  x TYV
KHÜTLLO VEVOMEVNV AAMOLV TNG Tegovoainu. Da der 'Lod des
Jakobus 1m Jahre 6 cie Zerstörung Jerusalems erst 1
Jahre erfolgte, ann 1Inan doch nıcht annehmen, dafs 1n
der Reihe kritischster 0I ahre dazwischen, die jerusalemische
(xemeiınde eınes festen Haltes und Hührers meısten bedurfte,
S1Ee einen solchen nıcht erhalten habe, nachher ohne solchen
ach Pella (Kuseb, Kirchengeschichte 1IL, übergesiedelt sel,
dafls die Apostel noch lange auf den Ausbruch des Krieges und
sein schliefsliches nde geWwarte hätten, der längst 1
Pella geborgenen Gemeinde endlich ıIn jenem Sirneon Klopas’
einen Kırsatz für den bereits VOrLr mındestens acht Jahren ihr
entrıssenen Jakobus geben. Die Anhängung der Zerstörung
Jerusalems den TLod des Jakobus ıst eıne Kpexegese,
der Kuseb verführt worden ıst durch die Teleologie des
Hegesippus,. der bei iıhm IL, An dıe fabelhafte Krzählung
[(03801 ode des Jakobus anreıht: NL EUTVUC ObibsomaucLAXVOC
TTOAÄLOO LEL UNV "Tovdalav ALYUAAÄMWTLOAG XÜTOVG. Fällt e
zusätzliche Krklärung bei Euseh alg Irn& dahın, ist
nNnur natürlich, dafls alsbald nach dem ım Jahre erfolgten
ode des Jakobus dıe Apostel und sonstigen Notabeln ZU-

sammenkamen , für dıe hart getroffene Muttergemeinde:
Z SOTSEN nd Z beraten. Damals a 1S0 mulste VOT allen.
auch Petzus nach Jerusalem kommen , WEeNNnNn er sich nıcht
schon dort, sondern vielleicht auf e]ıner der VON (4+al Ar 74
1 Kor 9 Act DE 5063 1  3 94 f. bezeugten Reisen 1n
SDyrien oder SONSLWO, eiwa In Babylon S 16 1, befand. Diese
Zusammenkunft der Apostel ist kaum Mıtte 63
sefzen

Dazu kommt noch efwas besonderes. Nach Josephus,
rch A 11 E WT 1m zweıten Jahre Ol Albinus’
Nachfolger Gessius F’'lorus, alg 1m Maı der Krıeg
ausbrach. Iso Wr (zessius nıcht VOor Maı 6 nicht ach

1) uch Z Ck Das Apostolische Zeıtalter, Aufl}
356 läflst den Sımeon oleich nach dem erfolgten ode des Ja-

kobus wählen, ebenso Wuttig, Das Johanneische Eyvangelium und se1ne:
Abfassungszeit (Leilpzig HS
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April 6D, mithıin ohl in herkömmlicher Weıse U1 Ende
oder Anfang 65 nach Palästina gekommen: SO wird der

unı ausgebrochene Brand Roms und die daran eiwa2
1m August anschliefsende Verfolgung der Christen och 1n
die Zieit des Albinus gefallen Se1IN. Miıt Unrecht hat
aber gemeınt, da dıe neronische Verfolgung der Brand-
stıftung eine lokale Ursache gehabt habe, könne S1e sich

Yaumal die Christennıicht über Rom hinaus erstreckt haben
nıcht Brandstiftung, sondern ach Tacıtus, Ann 15, 44,
0d120 gener1s humanı econmCh SUNT , ist STHT: natürlıch,
Wenn dieses allen Christen gemeınsame „Verbrechen“ auch
aufserhalb Roms VON eifrıgen Statthaltern oder fanatıschem
Pöbel ach Neros Vorgang „gerächt“ und Christenmorden
benutzt wurde. Selbst WeEeNnN iNan dıe Christen 1n Asien un:
Griechenland SaNZz unbehelligt gelassen haben sollte , ist
An sich schon wahrscheinlich, dafs DEr Judaeam, or1gıNnNeEm
CIUS malı (Taec. C.) 1n Verfolg der Resultate des römischen
Christenprozesses ebenfalls eine Untersuchung, un
natürlich von dem mıiıt Nero befreundeten un von ıhm bald
beförderten Landpüdeger Albinus angestellt un als ein be-
kanntes Christenhaupt auch Petrus testgenommen, inquiriert
un! nıcht wieder ireigelassen, sondern nach dem 1ın Rom KE-
gebenen allgememmen Vorgang ebenfalls ALS Kreuz geschlagen
worden ist. Hierbei darf 11N1Aal och daran denken, w1e ach
em bel Sulpiclus Severus 1st. IL, aufbewahrten , ohl
auf Tacıtus und dessen (+ewährsmann Antonius Julianus
zurückgehenden, Bericht 'Titus den Tempel verbrennen wollte,
un zugleich mıt der jüdıschen urzel auch den christlichen
Schölfsling auszurotten Ba dem Aufsehen der römischen
Christenverfolgung ware 6S fast unbegreiflich, 1M
Jahre ALl Ursprung der todeswürdig befundenen Ssekte
keine Nachforschungen angestellt und ach ihren Häuptern
ın Jerusalem nıcht gefragt hätte In SCHAaUCT zeitlicher
Übereinstimmung damıft berichtet Josephus rch X 93
39  Is aber Albinus hörte, dals (Gessius Florus seine Sta
komme, wollte er das Ansehen haben, als hätte denen
Jerusalem auch eLWaSs gefälliges erwıesen. Er lLiefs daher.
die Gefangenen vorführen, diejenigen, welche den 'Tod öffent-

DEr
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ıch verschuldet hinrichten 6i Unter den nde 064 gefallenen
Opfern des Albinus wiıird siıch auch Petrus befunden haben,
durch dessen Tod Kreuze ebenso denen Jerusalem
alg dem Nero ıom sich gefällig konnte

Am Tage 1st also der historische (Srund deı Überlieferung,
welche den bereits 190 verfalsten Petrusakten bereits
entstellt und umgebogen vorliegt wonach nıcht Nero selbst
sondern Agrıppa und Albinus die welche den Petrus

das Gefängnis und das Kreuz gebracht haben Da
das Gefängni1s Agrıppas sowohl durch das Zieugnis der ka-
nonıschen Apostelgeschichte qals durch die Flucht Petri mıft
der Krscheinung KEngels des Herrn oder des Herrn
selbst berühmt Waäar, begreift sıch leicht, dafs Agrippa
der Überlieferung och amtlicher thätig erscheint als Albinus
und diesen NUr als beigeordneten Mithelfer ZUr Geltung
kommen läfst Da die Kreuzigung Petri Jerusalem Aus-

der Zeeit ach die neronische Christenverfolgung
sıch anschlofs und wahrscheinlich ursächlichem Zusammen-
hange damit stand begreift sıch ferner, dafs Petrus 2UC
als Öpfer des Nero angesehen wurde Und da die neronısche
Verfolgung Rom unvergelslıch blieb begreift sich end-
lich dafs Petrus als UOpfer der neronıschen Verfolgung
Rom gesucht VOonNn Jerusalem dorthin versetzt wurde In
Rom aber, WO Nero der Kaiser (BaÜoLAetg) War, zonnte
Agrıppa nıcht König bleiben ach den Rechtsverhältnissen
VO  - 190 ntulste be] der Übertragung als Stadtpräfekt
mıt Gefängnis un Hinrichtung thun gehabt haben WO-
ach für Albinus UUr Stellung un: Arger angesehenen
Römers und Vertrauten des Kulsers übrig blieb (vg]
Dabei ber spielen noch andere Verhältnisse mı1t die für

1) als ursprünglich Petrus, Jakobus, Johannes die Apostel
Jerusalem ZU 27 Dezember gesetzt schıen uNns oben (S 202 {ff.)
noch anderen TUN! haben als das Vorausgehen von Christiı
Geburt ZU 25, Dezember Der Todestag des Jakobus kann NIC.
SEWESECHN SEeIN WENN diıeser Jahre VvVor Ankunft des Landpflegers
Albıinus Vor dem Laubhüttenfest getötet worden 1st. (xar ohl aber
palst der Jag für den Tod des Petrus kurz Vor Abgang des Albinus,
der spätestens VvVor Mal erfolgte
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Jerusalem und Rom besonders hervorzuheben für unsere

Zwecke dienlich ist
Wiıe erklärt e sich enn also, dafls die Krinnerung

Petrı1 Kreuz sich nıcht völliger SC1HNEIM ursprünglichen
rte bewahrt hat?

ort hatte Petrus unzweiftfelhaft bedeutsam un
Jange gewirkt vieles erlebt als Aposte!] esu Christi un
als Gefangener, dafs Tod und rab des Jüngers daselbst
HUE untergeordnete Momente SECIN konnten, zumal och V!  -

nehmere Männer dort starben
In der Zeit das alte Jerusalem och stand hatten

die Gräber solcher ännel überhaupt noch keine oder Hu

SCI1INSC Bedeutung und Autorität zumal dem Orte,
das Kreuz und rab OChristı alles andere den Schatten
stellte un Jakobus de1ı Gerechte dıe anderen Jüngel über-
rag (Recogn 44), un S sehr, dafls Recogn

65 CPLISCOPOYUUNK9 (3 archrepiscopuSs heifst
3 Es geschah erst KEnde des 2 Jahrhunderts, vgl

KEuseb Kirchengeschichte 23 111 31 E 25 dafls
Ian aut die och rte vorhandenen Gräber QapPO-
stolischer Autorıtäten hinwıes ZU} Bekräftigung, dafs SIE dort
wirklich gelebt und gewirkt hatten, W as bei Petrus eru-
salem durch as k lare Zeugn1s des Neuen 'T”estamentes über-
HÜssıg War, abgesehen davon dafs die bischöfliche Reihen-
folge nıcht anft ihn, sondern auf angesehenen Jakobus,
den Bruder des Herrn, zurückgefürt wurde.

Inzwischen War aber Jerusalem erst Jahre
durch Tıitus, nachher 11 Jahre 135 unter Hadrıan och

die M1 den okaleneinmal dem Erdboden gleich gemacht
Kınzelerinnerungen bekannte (+2neratıon entweder getötet
oder nach Pella und sonsthın zerstreut worden also wieder-
holt eın blutgetränkten Schwamm ber alle Krinnerung
einzelne rte und (GJräber Wıe Hegesippus be]
Kuseb Kirchengeschichte 11 3 sagt wurde wohl och das
Grabmal Jakobus des (+erechten SCINEr Zielt eım Tempel
geze1ig aber dieser Jakobus hatte inzwischen ZanZz besondere
Bedeutung als erster Bischof Jerusalems und zugleich Bruder
esu und groiser Heiliger erlangt Dazu ist 1088088 bei aller
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Beschäftigung mıt solchen alten Monumenten mehı als wahr-
scheinlich dafs dieses angebliche Grabmal des Jakobus ahe
dem Tempel nıcht auf Grund ber 1395 und zurück-
reichenden Erinnerung, sondern uer Vermutung und Kom:-
bination dort geze1gt wurde worauf denn die Späteren
weıter phantasierten, nıcht ohne sich beı die Stätte ent-
4WEIECN, WIe INna  —$ hbe] Lipsius, Apokr Apostelg 111 248 ff
näher nachlesen kann

ach der Zerstörung unter Hadrian oab ein
Jerusalem mehr ; die kleine Kolonie dıe sich auf seinen
Trümmern C1 hob verzichtete auf den alten Namen, die daran
hängenden Krinnerungen und Ansprüche, un nannte sıch
Aelıa, und die christlichen Bischöfe der Folgezeit nannten
sich selbst Bischöfe Von Aelıa also miıt Verzicht auf die
Prärogative Jerusalems Während die alten Chronographen
eine fixierte KReihenfolge der Bischöfe on Kom, Antiochien
un Alexandrien geben wulsten konnten S16 für eru-
salem NUur wüsten Haufen Namen (bei Euseb Kirchen-
geschichte IV Kpıphanius, Haer 66 20) gyeben,
mıf CINISEN Haltpunkten , die nıcht 1e] Urdnung schaffen
lassen ö1 Wie VvVon Hadrians Zeit Juden das Betreten
der Stätte Jerusalems strenge verboten Wär, bezeichnet
auch der christliche Geschichtschreiber Euseb Kirchen-
geschichte die Bischöfe on Hadrians Zeit AaUS-
drücklich als Heıidenchristen 1111 Unterschied on den AN-

ZESANgECNeEN Judenchristen. Es W ar dort 1in NneEuUueSsS Geschlecht
hingezogen, das wulste nıchts mehr VOoO Petrus, und fühlte
sich ohl mehr Paulus hingezogen, WEenNn eES aulser dem
Jakobus och C1Ne sonstiYe apostolische Autorität nötıg
hatte

Vgl Schlatter Der Chronograph us em zehnten Jahre
‚Antonins, Texte und Untersuchungen XI7 (1894), 28 ff

2) Kuseb, Kirchengeschichte x und azu die Anmerkung des
Valesius, ed Heinichen (1827), 300sSqgq. Vgl auch Harnack,
‘Die eit des Igynatius,

Vgl 1610@ Besprechung VON Schlatters erwähnter Schrift der
Theolog. Literaturzeitung 1895, 415 f

4) DIe Kırche „Detri de gallı cantu ** Zl Jerusalem stand nahe bei
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Das k Jerusalems kam mehr als Be-
ziehung Kom trefflich tatten Da Paulus und Petrus
als äupter der Apostel nebeneinandeı stellen schon
apostolischer Zieit geläuhg W al (S 25£); brauchte ber Todes
Ort un rab des Petrus Jerusalem 1Ur Dunkel
und Schweigen hereinzubrechen Rom behaupten,

Paulus hingekommen SCIH, Sec1 auch Petrus hingekommen,
als Upfer der neronischen Verfolgung SC} er Rom g -
storben, und natürlich ı Vatıkan, bekanntlich dıe
Christen meıst Kreuze geendet hatten.

Diese Reklamation tür Rom tritt auch bezeichnender-
W e15e erst auf nachdem das Schicksal Jerusalems sich voll-
endet und eiwaıge okale Krinnerungen und Ansprüche mıt

blutiger and weggewischt hatte, und SCIH Krbe anderen
Orten zufallen mulste Wıe WITr untelr Beleuchtung der für
Rom och nıicht zeugenden Stelle des Klemensbriefes

Angesehen haben (S 13£), T1 erst ach der Zieıit Justin
die auf der Tiberinsel aufgefundene Inschriıft des altsabinı-
schen Gottes Semo Sancus auf den samarıtanıschen Simon
Magus milfsdeutet jedoch VO  en Sturz desselben durch
Petrus Rom och nıchts weıls, a1ls0 erst nach 147, 10 der
Zeıt des Bischofs Anıcet un des nachfolgenden Soter die
Fortbildung auft. dals Petrus den Magier nach Rom verfolgt
un dort besiegt und dabel1 annn natürlich mıiıt dem doch
uch Rom befindlichen Paulus ZUSaHnNe. für cdie römische
Gemeinde gyesorgt habe Dieses Wr für Rom glorreich
und nach den NEeUENIN Verhältnissen auch vorteilhaft als
dafls es nıcht baldıost mehrfach verwertet un! verbreitet
worden So wurde Petrus WIC Paulus bald dıe

diese alsSpıtze der römischen Bischofsliste gestellt
apostolische Successjon katholischer Observyanz bekunden
So geschieht dem VON FEpiphanıus Haer . 6 auf-
S ENOMMCHEN bıs Anicetus reichenden alten Bischofsverzeichnıs

dem angeblichen rab des Jakobus, und So könnte der Ort ursprung-
Vegl. Lıp-lıch anderen Andenken an Petrus gegolten haben.

S1US, Apokr. Apostelg. HE . 249 ; Zahn, Dormitio Mariae (1899),
91  H—

Ra
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S 200 vermutlich auch In der Diadoche, die sıch Hege-
SIPP bel Euseb, Kirchengeschichte 1 ” biıs 1n die Zieit des
FEleutherus machte, auch ıin der Liste be] Irenäus, der
ILL, 3, ausdrücklich sagT, nachdem die Apostel Petrus un
Paulus dıe römische Ceamamnde gegründet un befestigt,
hätten SiEe die Leitung zunächst em Linus übertragen. Die-
selben Leute, nachweıslich Irenäus, Tertullian, Hıppolyt un:
Andere, dıe se1t Justin dıe Fabel VOL des Magıers Anwesen-
heit und Verehrung In Rom gyläubig weıter erzählten, über-
nahmen ebenso bereitwillig den Petrus neben Paulus ın Kom,
W1e er ihnen einmal 1M römischen Bischofsverzeichnis g’_
boten wurde. als beide Stifter iın Rom gestorben und be-
graben sejen, sag% Irenäus nicht, und jene geschichtswidrige
Angabe des Dionysıus VORn Korinth Von 1/0, der beide
Apostel Uus4amınen die korınthische (+xemeinde gründen, ann
gleicherweise In talıen lehren nd ZUL> selben Zeeit den Mär-
tyrertod sterben lälst (Kuseb, Kirchengeschichte IL, 25 schlielst;
jene Abfindung mıiıt Jerusalem durch Heimholung der Leiche
des Petrus nıcht AUS

Das erstie Auftreten Petrı1 ın Rom 1m Bischofsverzeichnis
wiıird aber noch eigentümliıch beleuchtet durch eine Notiz,
dıe Epiphanıus iın der Form offenbar AUS einer alten Quelle
herübergenommen hat, da SONST sich em wohlbekannten
römıschen Sprachgebrauch anschlielst. Kr schreibt Haer.
41, von dem 1n Rom auftretenden Häretiker: KE90wvV
EV XQ0VOLG Yyivov VEYOVEV EILLOXÖTTOU TOU SVVOTOV ZADO0V
XYOVTOG 7T0 TIG TOYV 7U €& OL Icd%wBor ZUL ITetToOV %AL 1I1IaCö-

Hier wird Petrus und PaulusA0V AITOOTOLWOV 0L400X7S.
KEntsprechend lesen WIL Jjetzt auch bel Lrenäus 1, 27 , (ed

Stieren p 256) K&00 wr d IEC EWÖNUNGGS ©1 qn S  S &IL Yyltvov,
K$VVATOV XANOOV UNS ETTLOXOTLLXNS dLxdoyNs o  Z < KITOOTOALOV EYOVTOS.
als hier die neunte Steile für Hyginus, der in der zusammenhängenden
Aufzählung beı demselben Irenäus IIL, achter Stelle (X7LO TOV
AILOGTOAÄOWY ste  9 ıne vorcyprlanische Korrektur ist, und miıt der 1N-
zwischen erfolgten Einschiebung eines Anacletus ach C'letus enNn-

hängt, ist 1n T: Todestagen noch einma|l dargethan. uch 4°
sagt KEpıphanlus bei der Zeitbestimmung voNn Marcions Ankunft In Rom
von Hyginus 05'l'05‘ EVVATOC NV o  - IIETQOU XL IT& UALOV TV XITO-
O70AÄwWV.
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als Mithaupt der römischen Diıadoche auch Jakobus
angeführt, der doch nı]ıe in Rom SCWESCH, geschweige dort

Valesius bemerkt be1i AÄn-gestorben und begraben ist.
führung dieser Stelle KEuseb, Kirchengeschichte 1 1
7zwecks Hochhaltung des einzıgenN Petrus: Sı Qus hoc l0c0
contenderet, Jacobum fÜLSSC EMISCODUM urbes Romae N CUNN-

eLrO, 78 rofecto rıdıculus haberetur. Idem QUOGUC PULAN-
dum est de Panulo Lächerlich ıst 1Ur diese Sorge A  ur Wah-
ruhns einer Sonderstellung des Petrus 1mMm Unterschied
ohl VOon Paulus als VOoOnNn Jakobus. Denn während bei
Kpiphanıus selbst Haer. At; EV P  WUN VEYOVAOL ITOWTOF

ET f XL Ha > OL @Ü7tOOTOLOL XÜTOL AL EITLOLOTTOL,
hegt in den älteren Urkunden AUS der Zeıt der Marcellina und
des Irenäus NUur die Ansıicht VÖör, dals dıe Apostel Petrus un
Paulus die römısche (G(Gememmde gegründet un organısıert und
den Linus ZU ersten Bischof eingesetzt haben und nıcht
selbst Bischöfe (S 2{1 In unNnseTer KEpiphaniusstelle
kommt durch Kınbegriff des Jakobus SUZUSaSCH der dog-
matische Pferdefufs der Theorie ZUIN Vorschein, die sich eiInNn
historisches Aussehen geben suchte. Nachträglich ıst denn
auch dem Valesius ein Licht aufgegangen, dalfls er hinzufügte :
ha eIUS VEr CAUSA afferr4 HOLES (uod enım aAb NO

anostolo gestum eST, d aAb OMNLOUS anostolıs sımul gestum ECSSC

Keclesiadrcıtur, ob colleqgrum e eonsortium anostolorum
Waque aAb VLOÖ anosStolo UNGALA ab OoMNIOUS sımul amnostolıs
vecte dıcıtur eonstituta. Wo also eine Gemeinde Von einem
Apostel gegründet War, zonnte 1E sıch eıne apostolische
Gründung NneENNeEN un ihren Ursprung und iıhre Lehre aut
die Apostel generell zurückführen, und der Schüler eines
Apostels wurde ZU Apostelschüler HUAXÖNTNG T (XITLO-
OTOLOV. So zählen auch die Bischöfe VON Jerusalem 7  A&ED LO MDE SA GTE E W e dn
TV AXITOGCTOLMV bel Kuseb, Kirchengeschichte 1 J3 V, }2;
obgleich Jakobus dort ihr V orgänger SECWESCHN 1st
Während noch Hegesippus bei Kuseb, Kıirchengeschichte
IT, 23 sag't: ÖLAXOEYETAL TV ELAÄNOLOV UETC TD AITOOTOAÄWOV
C AÖEACMÖG TOU XUOLOV I&nwBoG, macht daraus Hieronymus
de är ıll suscep1it ecclesıam Hierosolymae HOS apO0-
stolos frater Dominiı JS acohus, macht also AusS „Mits eın
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„nach““ den Aposteln; heıilst Tır auch Polykarp bei
Irenäus 1LL, D OU LWOVOV ö  vo A7COGTOLMOVY UCXFNTEUHELG
AÄLG “al A  va (7TOOTOLOY ZATAOTAÖELG ELG UNV A0LaV EV un
Zuvorn EXLAÄNGLO EITLOLOTTOGC. dagt äahnlich der Klemensbrief

44 OL A7TOOTOLOL DUGOV LATEOTNOOV TOUC ITQOELONUEVOVG,
%AL UETASV EITLVOLLYV EOWALAV, Ö7TWC mw  S KOLUNTOOLV OÖLKXdESWwWV-
TL ETEQOL ÖEdOXLUKOUEVOL XVODEG TV ÄELTOUQYLAV XÜTOV, S}

konnte einzelnen Orten LUr Eın Apostel gemeıt SeIN
un schlielslich doch mehrere gesucht werden. W ollte Inanl

NU. die dogmatische Autorität der Apostel un der SUCcCcessi0
amnostolca durch Namen bezeichnen gaben sich als Re-
präsentanten der Apostel naturgemäls dıe hervorragenden,
Paulus un Petrus, Jakobus un: Johannes. ]le diese 1j1er
finden sich thatsächlich für Rom reklamiert, un VO des
Johannes Ölmartyrium in Rom hat och Tertullian jel

erzählen gewulst, dafs 1in  - sich 1Ur wundern kann, diese
Autorität nıcht mehr für die apostolische Succession Roms
festgehalten und ausgebeutet treffen. och „1IMN der Be-

o durfte INa  } auch 1nschränkung zeigt sıch der Meister “.
Rom nıcht alle apostolischen Berühmtheiten für sich belegen,
sondern W aAr zuirieden, neben Paulus noch Petrus qlg Grün-
der, den Romulus un Remus entsprechend, sich sichern.
Dies WAaren IE! nachgerade die Häupter der katholischen
Christenheit un eine doppelte Schnur, dıe zunächst doppelte
Dienste leistete und besser hielt. ber nachdem S1C
ıhre Dienste gethan hatte und 11a  - nıcht blofs eine aposto-
ische Duccessi0n, sondern eitwas Besonderes, den Primat des
Petrus für sich begehrte, mulste dieser Eindringling als
eigentlicher Gründer un erster Bischof Roms aıt möglichst
langer Amtszeıt aufgeführt werden, un War für den doch
besser bezeugten Paulus neben ıhm eın gleichberechtigter
Platz mehr. DBereits ın der Zeıit Viktors un: se1ines Streites
mıt den Asıaten um 190, spätestens des Zephyrinus, 199

Vgl auch die Mitteilung des Epiphanlus 2 übe  w die Prä-
tensıon der Häretiker: 'a  L  2201 d& E KÜTOV OUX IncoV XOLV, 22 ITIETOOU
XL Avdosov XL IT& UALOU XL TWV A0tL71OV KILOGOTOLOV ERUVTOUSG UTEO-
WEQEOTEQOUS EIVOL.
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bis 2135 (vgl 100); hat die Dogmatik un Herrschsucht
sehr über die G(reschichte gesiegt , dafs Paulus AI Be-

auf das römische Bistum elımıinijert un: das Amtziehung
ll Petrus geheitet worden ist ““, mıiıt Harnack 705
ZU reden.

Für den entwickelten aut der römischen Dinge @1
och einmal (vgl ( 1f:) aufmerksam gemacht auf die wich-
tıge Verhandlung mıt Anıcet, der der hochbetagte Poly-
karp Von Smyrna urz VOLr dem Ende se1nes Lebens 1mM
Interesse der Einheit der werdenden katholischen Kirche
155 sich nach Rom bemüht a&  e wobel in betreff
der Passahftfeijer keiner den anderen VOoONn der Überlieferng
un: dem Brauch se1ıner Vorgänger sich herüberzog, S1e
aber sıch Bruderhand und uls nıcht vorenthielten und ein
Schisma der Kirche vermıleden Da Rom fortan denen  N
Apostel Petrus un Asıen den Apostel Johannes für siıch 1n
Beschlag nahmen, die beide ursprünglich ach Jerusalem
gehörten, nd diese ZzWel auch 1m Nachtrag dem in Asıen
entstandenen Johannesevangelium zweckvoll (S neben-
einandergestellt sind, scheint e5s5 fast, als habe an sich
damals auch über die Teilung der Erbschaft de verHossenen
Jerusalem verständigt, dafs Rom die Autorität des Petrus
WI1Ie Paulus zugestanden erhielt, hingegen -Johannes in Asıen
anerkannte und dessen Tertullian de praescript. 36
auch für Roms Ansehen geltend gemachtes Ölmartyrium da-
selbst nıcht weıter verwertete

Versuchen WITr Nu eıne Zusammenstellung der Umstände,
durch die ereıts 1n derselben Zeıt, der ırt des Hermas
über ITQWTOLAHECOQLTAL und ber Streitigkeiten 7eEOL LQ W-
TELAC klagt Ö Petrus nachgerade neben Paulus ın Rom
gezeigt scheınen und aich Bahn brechen konnte, obgleich
OF ursprünglich nach Jerusalem gehörte.

Vorab ist. der allgemeinen '"hatsache gedenken, dafs

ur die S gegebene Deutung des Netzes, das nıcht zerrils,
SE1 noch erinnert, dafls Matth 13, A{ schon das Himmelreich mıiıt einem
Netze verglichen wird.

Vıs I, 1 VILL, (: I
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och bevor eiINn Polykarp, Hegesıpp, Justin unter Anıcet
oder schon seinem Vorgänger nach Rom kamen, WwI1e die
registrierten Ketzer Valentinus, Kerdo, Marcıon, Marcellina,

auch viele rechtgläubige und darum nıcht notjerte
Gröfßfen iın Rom erschienen , ihre Kanzel aufschlugen oder
sıch sonst umthaten und bestimmte Zwecke verfolgten : dafs
alle strebsamen Geister, alle höheren Kräfte der Christenheit
In der Hauptstadt der W elt zusammenströmtfen , „ als ob
Rom das eld der KEntscheidung ware über den Glauben
der SaNZEN römiıschen Welt “ In einer solchen Zieit. Wr

natürlich meıinen , der Zug der christlichen (ÜJelister se1l
schon vordem auf Rom gerichtet SCWESEN), mulste
glaublich erscheinen, dafs das Haupt der Apostel nıcht ach
der Hauptstadt der Welt sollte gefragt und sich_hinbemüht
haben Zumal unter den ältesten Christen Roms manche
SCWESCH se1InN mochten, die (unter den Libertinern In eru-
salem) den Petrus gesehen und gehört un ohl Sar VOoN

seinem Kreuzestod erzählt haben mochten, ergab sich
scechon prior1 der Schlufs, dafs auch der Apostelfürst WIie

viele anderen In die Weltstadt gekommen Se1 War doch
der Beweis des Gegenteils nıcht eicht führen nd 1n
n]ıemandes Interesse. Wie 11  H später sonstigen Mangel Al

Nachrichten eicht erklären konnte aıt dem 1nweıls auf die:
Verfolgungen und ihre Vernichtung VONn Zeugen und Ur-
kunden, zonnte auch schon die neronische Verfolgung
und Vernichtung der römischen (+emeinde herhalten. FAr
nächst brauchte auch Petrus NUur einmal| selhst kurze Zeıit
ıIn Rom se1N, W ar damıt nıemand ZU W ıder-
spruch gereizt und schon gesichert: 'Tod und rab
fand sich dann späfter fast VON selbst. ÜUrescit fama eundo!

Doch boten sich bei der allgemeinen Tendenz och be-
sondere Handhaben s  s

Da Petrus im Briefe I, AUS Babylon Grüfse A&
dıe Kleinasiaten bestellt hatte und nach der Zerstörung Je-
rusalems un der neronischen Christenverfolgung Babels
Name auf Rom übertragen un gedeutet wurde , schon
Apoc UG I5 1 kal  1; ergab sich hieraus, dafls
Petrus In KRom, weıl in Babylon, N se1ın mulste.
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Da Petrus zugleich eınen ruls Vvon seinem Sohn Markus
bestellt hat, machte sıch yul, dafs derselbe vielleicht
vordem miıt Barnabas ın Rom SEWESCH War (S 39 { dafs
schon Paulus 'Tim 4, 11 den iımotheus gebeten hatte oder
gebeten haben sollte, den Markus mıiıt ach Rom bringen,

er also für die spätere Verbindung mıt Petrus Nur VOT'-

ausgesetzt werden brauchte.
Die Aufzählung der Schicksale des Petrus wIıe der

des Paulus ıIn dem nachher 1n Korinth, Rom un!: SOonNns
fNeilsig gelesenen und verwerteten römischen DBriefe unter
lemens’ Namen I und die ebenda 44 stehende Be-
merkung, dafs „ UNSEIC Apostel“ zukünfitige Streitigkeiten
voraussahen und deshalb anordneten, dafs ach iıhrem ode
ıhnen andere bewährte Männer 1mM mte folgten, beides kom-
biniert lefs folgern , dafls Petrus gut w1ie Paulus In Rom
SCWESCH und dort gestorben se]en und die Nachfolger
ohl den Linus als den Klemens selbst! eingesetzt hätten.-

e J0
n n WT

Die falsche Deutung der Inschrift des emo0 Sancus
auf den ach Aet. S, VOoOonNn Petrus 1n Samarıa bekämpften
Simon Magus ergab die Notwendigkeit, dafs dieser Erzketzer
nıcht zuletzt iın Rom ungestraft triıumphiert haben durfte,
sondern Von Petrus ZULE Vollendung seines 1n Samarıa be-

Werkes nachgerade endgültig dort geschlagen un
gestürz worden sein mMus:e. Dies 1es den Petrus ach
Rom auf den Schauplatz der Thaten, die die Späteren Neilsıg
usmalten un retouchijerten.

Da <etzer WI1]1e arcıon einen W ıderstreit zwischen
Paulus und Petrus ach Gal D 11  EB etizten und hervor-
hoben führte auch dıeses dazı, katholischerseits se1t Miıtte
des Jahrhunderts den Fınklang beider gemeınsames
Reisen , Wirken und Sterben erschliefsen und kon-
statıeren, ın ähnlicher Weise, wWıe die Apostelgeschichte die
beiden Apostel in durchgreifender Parallele un! geistiger
Verwandtschaft und Kınmütigkeit gesehildert hat.

Dazu half nicht blofs die SONST schon (Gal D Kor.

Vgl verbeck, Über die Auffassung des Streits des Pa.ulfis
mit Petrus in Antiochien bel den Kirchenvätern (Basel 1877).
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dy 22) übliche Nebeneinanderstellung der Häupter der Mission
unter den Heiden und Juden, sondern auch der Umstand,
dals Paulus VON Nero, Petrus aber ZUL Zieit der neronischen
Verfolgung und ohl 1m Zusammenhang miıt ihr 1m Jahre
getötet worden War, miıthın als eın ornehmes Opfer der-
selben erschien, danach unwillkürlich den bekannten Ort
der neronischen Christenverfolgung nach Rom auftf den Va-
tikan miıt seinem Kreuze verseizt wurde W ıe dabei die
KErinnerung die wirklichen Feinde und Mörder des Petrus,

Agrıppa und Albınus, übertragen und mıt Nero kom-
bimert wurde, ist hinlänglich deutlich geworden,

Ks E Lein übler Kunstegrif Kssers, o 39 Lipsıus
vorzuschlagen, einmal eine .„„Grundschrift ““ ZU veröffentlichen , eiwa des
Inhalts: ‚‚ Napoleon S£e1 Berlin gestorben und VOL des Königs
nd einer ungeheuren Menge Augen unter den Linden einen Galgen
gehangen worden!“ und iragen: „ Würden ıhm die Berlıiner wohl 1n
W örtleın hlervon glauben ? * ber sind die hellen Berliner auch Römer ?
und ist nicht Napoleon in / anderer Weise eiINe weltbekannfte
Persönlichkeit, als der hbel1 seinem Tode 11ULE en wenigen Christen
efwas bekannte Fischer AUS (xalıläa ar? Um jener NEUEIN Mär ana-

logen KEingang ZU verschaffen, mülsten billigerweıse abher ers noch fol-

gende Bedingungen erfüllt SEIN. Mülßfste Napoleon auch wirklich
einen Galgen „ gehangen “ worden se1ın, dafs 128 Faktum NUr nach
Berlin verlegen wäare, 2) müßfsten in Berlın 1m selben Jahre wirklich
mehrere tausend Franzosen und darunter möglichst auch 1n Bonaparte
unfier den Linden also umgebracht worden sem, den Napoleon leicht
ebendarunter sefzen ZU können, 3) mülste nıcht. Lipsius, sondern 11

Ermangelung e1NeESs Berliner Bischofs der aps den Inhalt der ‚„‚ Grund-
chrift “ rTbı et orbi bekannt geben, mülfsten die Berliner durch
den intendierten Tod ine derartıge Acquisition machen, dafls S1e mıt
den Römern un die Wette sangen: felix Berolinum fundatum talı
sangume : mü[fste Fısser nach 500 Jahren einmal wiederkommen und
sehen, W1€e viele die Kunde yJäubig aufgenommen hätten und nach-

sprächen und ausschmückten. Dictee InDer Jesuitenpater Cornoldi (TIre conferenze
0Ma ‚Roma 88d.) schielst den Vogel schon ab mıit dem „ 10-
gischen “ Argument: 395  In diesem Jahre 1872 behauptet die katholische
Kırche, dafs Petrus nach Rom gekommen ist, und 1e Kirche dort

gegründet hat also kam 1n der hat nach Rom und gründete dort
die römische <irche‘* Denn dann habe Nal dasselbe auch SCAHNON 1Im
Jahre 1800, 1700 100 behaupftet. Nach derselben blinden ‚ LOg1K”
müfste der Rheıin schon seiner Quelle ebenso viel W asser haben
als bel Düsseldorf. enn die Nebenflüsse sıeht diese Log1ik nıcht
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Da für den Todestag des Paulus der Februar be-
kannt und VON andern Tage für den Lod des
Petrus 111 Rom nıchts bekannt W äal ergab sich selbst,
der Schlufs, dafs beide Von Nero getötete Apostel JEeNCHM
Tage 111 ode vereıint worden

Da Leichnam un rab Paulı Rom vorhanden
Warch, on Petrus aber beides daselbst merkwürdigerweise
bıs F7 FRO och unbekannt Walrl', und ohl och Je-
rusalem vorausgesetzt wurde, half IiHan sich erst mıiıt der
Krklärung, be]1 dem Kreuzestode Petri Rom plötz-
lıch Männer AUS Jerusalem aufgetaucht welche seineiwegen
gekommen und SCILECN Leichnam heimgeführt hätten,
WIEe Ahnliches auch SONStT geschah

och schon Un 190 Wr Ha {ortgeschrıtten ZUI Ent-
deckung 1OrNen Sarges miıt den Gebeinen des
Petrus, neben der Ruhestätte des Paulus aAMn der appıschen
Strafse, dafs fortan nıchts hinderte, ihn VO  e Anfane dort
begraben lassen, unter Vereitelung „Raubversuchs“

Als aber 111 Jahre 258 die valerianische Verfolgung
die Gemeinde schärfer bedrohte und es galt die Leute für
die bevorstehende Prüfungszeit Geduld und ITreue ZzUu

61  S ahnen wählte deır Bischof Sixtus der iıhm och ZU

Verfügung stehenden F'rist den 9 Junl, alten Feijer-
Lag des (Quirinus, u  > de1 Ruhestätte der Apostel diese
qls Vorbild der G((Üeduld und Treue bis 11 den Tod VOTLT Augen

stellen und ZU Nacheiferung anzutfeuern S 381-) Än diesem
Tage wurde tortan die Wejer wıederholt und bald der Tod der
Apostel gedacht der bisherige Todestag der Apostel der
D FWFebruar, aber wurde der Tag, welchem die (Jathedra
Petr2 als Erbteil den Nachifolgern zugefallen sollte,
während der vermutlich sonsther S 46 £.) stammende 15 Jaı

nachweislich schon 255 als der Tag galt dem
Petrus selbst ZU erstenmal VON dem römiıischen Stuhle Be-
sıtz ergriffen habe Nachdem die konstantinische Basılika

der Stätte des neronischen Schauspiels Vatikan voll-
endet un die Reliquien VoOonL der appischen Stralse U1r  - 357
dorthin übergeführt Wäaren und die Bischöfe se1t Leo dort
beigesetzt wurden, tauchte bereits 111 Papstbuche VO Jahre
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530 die Angabe auf, Petrus Se1 von Anfang der Dieges-
<tätte 1m Vatikan bestattet FCWESCH, und seine nırgends SONst
mehr aufüindbaren ersten Nachfolger neben iıhm

Solche Wandlungen weıst dıe Geschichte des Petrus auf,
ist eINs AUS dem andern geworden, e1INsS ZUN1 andern g —

kommen. So hat die Legende ıhre mıtunter recht absıiıchts:-
vollen Fäden weıter gesponnen und damıt die wirkliche (+e
schichte überdeckt un entstellt. I)ie Aufgabe der (Ge-
schichtsforschung aber ist CS, die ursprüngliche Wirklichkeit
N: Wahrheit hervorzuzjiehen und ZUrFr Geltung bringen

Eixkurs 7 . 173
Die Bestimmung der VYoNn Paulus aufgetragenen Grüfßfe

Röm 16, 3“"1 2
Im Kapıtel des Römerbriefes 1e2 fHenbar „ MUuSLVISChHE

Arbeit“ Vor w1e jeder zugestehen wird, der die befremdliche
Zusammenstellung überblickt. An dıe Kmpfehlung der Schwester
Phöbe ers 1a © reiht sıch ers — 1581n Janges Verzeichnıs vieler
ersonen, dıe VONn den Lesern gegrülst werden ollen, und darauf
heılst ers ‚, 05 grülsen euch alle (jemeıilnden Christi‘.
Hıeran würde sıch gyieich gyut oachlı:efsen ers AI CS gyrülst euch
Timotheus und Lukas“ Ü: S5e W, dessen folgt Vers 17/— 20 e1ne
kräftige Verwarnung VOLr Irrlehrern, L dıe ers der Segens-
wunsch gefügt ist, darauf kommen erst die Grüße des Timotheus

Da Petrı Anvwesenheit und Tod 1n Rom katholisches Dogma ist,
weils ich 1m VOTaUS, wWAas VYon dieser Seite YTwarien ist. Gegen

die YENAUEN Nachweise 1n meılnen „ Todestagen der Apostel ” wen1g-
sfiens hat der römische, de Waal offenbar ern stehende und mit den
Fragen selbst, wen1ig vertraufe Rezensent ın der ‚„ Litterarıschen Rund-
schau für das katholische Deutschland “ 1900, NrT. d 80f£. nıchts
vorzubringen gewulst als ein1ge Behauptungen, die längst widerlegt, und
einıge Fragen, die 1m VOTaus beantwortet N, dazu einfältige Redens-
arfen und die beste Bestätigung meılner sehr begründeten Bemerkung
ber römische Archäologen vgl oben 35, 1s 41,

2  W Vgl Mangold, Der Römerbrief und seine geschichtlıchen Vor-
aussetizungen (Marburg 136 . Kerner ans Luchts scharf-
sınnıge Untersuchung „ Über die beiden etzten Kapıtel des Römerbriefs“,
Berlin 1871
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and seiner (+8N0ssen ers 1 —02 und ers nochmals der Segens-
wunsch, und schliefsliıc dıe Doxologıe ers 25—27, weilche hnehıin
fast allgemein a {IS späterer Zusatz angesehen wıird. „ 50 schlech
geordn hat Paulus auf zeınen Fall die Schlulsausführungen SE1INES
Römerbriefes aneinander ereiht “, sagt Mangold mı1% C

Uns interessiert hler besonders das ang‘ Verzeichnis der auf-
geiragenen Grüßse, das eingefügt ist, zwischen die Empfehlung der

und die auch 1 Kor. 16, 2 “” KOr. Y wieder-
ehrende Aufforderung Grülfset einander miı1t dem eıligen uls

Da der Apostel nach E den Brief ausdrücklich „Jllen (za0ı  V)
Gläubigen Rom schreibt, ist schon ogısch 9412 unbegreıflich,
wie er 3180 en Kömern auftragen kann:! Grüflset mMIr z
ersonen nebst den Gemeinden in ihren Häusern ınd 211e eilıgen
16 ihnen. Diese yrülsenden eu doch ebenso Em-
pfänger des Rrıefs w1e q lle anderen. Ja da hre Zahl anf mınde-
stens 0—1 schätzen 1st, erscheıint e$Ss fraglıch , ob
noch andere, s  a namhajiftere Leute außer ıhnen ZUL römiıschen
Christengemeinde gehörten. er den alatern, noch den Ko-
Yiınthern, noch den Thessalonichern trägt Paulus auf, einzelne
Glıeder iıhrer Gemeıinden namentlıch rülsen Da{fs die KO-
losser 4, 15 geheifsen werden dıe Brüder ın Laodıcia yrülsen,
un 'Timotheus andere eute, nat ebenso gyuten Sinn, als die
Philıpper 4 , aufgefordert werden, jeden eılıigen In Christo

grüfßsen. Sehen WITLr auch davon ab, dafs der Apostel die
Ghıeder der römiıischen ((emeinde weniger kannte, qlg dıe jeder
anderen, dıe 6I geschrieben, bleibt die Frage, WEr Vn en
Empfängern des Römerbriefes übrıg 18 die amhaft yemachten
L,eute VOoOxn Paunlus gyrülsen, ohne selbst VON ih &]e16  AUS g'_
gyrülst werden.

HKıs Wr darum e1n gyuter edanke Semlers, 1n dehjenigen‚
weichen Panlus dıe Grülse ers 3 aufträg (4o704.04.0H6), nıcht
dıe Omer 7 sehen, ondern dıe Überbringer des Briefs Nun
befand S7106 aber das zuerst grüßfsende , wohl verdiente Khe-

Aquila und Priska noch Kphesus, als Paulus den ersten Ko-
rintherbrıef chrieb Ist auch nıcht unmöglich, dals
s1e ın wenıger als Jahresfrist bis ZUr Abfassung des Römerbriefes
nach Rom zurückgekehrt waren und auch dort in ihrem Hause
.eıne (emeinde versammelten, olg doch ers pänetus, welcher
der rstling Asıens heilst und nıcht ohne No0%t ONsStwo D' suchen
ast. SO ührte Semlers Annahme ZU dem Kurlosum , dafs die
Überbringer des Briefs auf iıhrer Re1ise Von Korinth nach 0M in
Kphesus erstie 41103 gemacht haben soilten, dıe dreı ersten
Grüfse dort anzubringen. Hın 7i yrolser Umweg ZUü Zuel!

Wıe weiland der Perserkönig den Berg Athos, &. dem se1ne
‚Flotte gescheitert Wär, ZUr Vermeidung der immer noch drohenden.

Zeitschr. . XAÄLU,
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Widerwärtigkeıit durchstechen lefs, en NecuUeEeTre elehrte ers
3—6 Dezw 1 — ausschneijden wollen alg hıerher gyeratenes Frag-
ment e1nes ursprünglıch nach phesus gyeschriebenen Briefs; A  —

dere en gyleıch das Fanze Stück eTrs 1— 20 orthın verseitzen:
wollen Indes folgen zunächst dıeselhben Schwierigkeiten nach
Ephesus, ıe WIr oüben be]l der römıschen (+emeinde ühlbar emacht
haben Sodann mMas Rom eich manchen Raub angeejgnet aben,
aber Warud collte 6S his SPäteStENS 160 beglerıg sıch rüls  S

einen rTemden Ort aneıgnen, 711 einer Zeit, Man über dıe
genannten ersonen und ıhren wıirklichen Wohnort doch noch S0-
Na w1lissen konnte? Ar das nach Rom selbst gerıchtete
Verzeichnıs noch Nn316 ang FEDUS, konnten Ja mı1% Leichtig-
keıt noch ein Daar vermilste römische Berühmtheıiten WI]e dıe
2A3 4, 23 aufgezählten Kubulus, Pudens, Lıinus, (]audia eINge-

Warum 1e18 dann auch beıreiht und gezTÜüls werden.
pänetus das verräterische „KErstling Asıens“ stehen, statt es
streichen oder Z „Krstlme Italıens“‘ emendieren ? Dafs HNan

N1ICHTtS aänderte, bewelst, dafs IHNan in Rom der ursprünglıchen Be-
stimmung für KRom sicher WaLl. Auch ıst, j2 von dem postulierten
Rrief & dıie Kpheser sOonst keinme Spur entdecken, auch nıcht
ıIn ers 17— 20 Eın Knoten aber will N1IC. ZeTrhauen, sondern:
gyelöst werden.

der berührten Schwierigkeıiten ist nıchtAÄAngesichts
wundern , dafs Daur und Volkmar : Schlufs gekommen sınd,
AUS einem alten Verzeichnıs der ersten römıschen (Jemeılınde
seıen dıe Grülse Sspäter herausgearbeıtet worden, un den Schein:

erwecken, 418 31 Paulus mit den Lieuten allen ekann un
befreundet SCWEOSECN. Trefflich statten kommt e1 der Um-
stand, dafls Ial ers 11 TOUC EX  S (UV Nau0xi000V TOUC OVTAC E1  '
XUOQLW Jängst für äubıige KIaven oder Freigelassenen ]Jenes Nar-
CISSUS ansah, der des Kaisers Klaudıus mächtiger Minister WArT,.
aber E1 nıicht mehr untier den ebenden weiılte und keinen
Hausstand menr hatte Dazy wıll ich noch fügen, dal sehr
nahe hegt, ers TOUC EX  w TUr Aoı0toßortAov für Lente jenes
Herodäers Arıstobulus anzusehen, der ebenfalls 1m Jahre 54 AUS
Kom chijed, e1] er VONn ero König VOoNn Kleinarmenien g'-
macht worden War Da der Vater desselben jener Herodes VvVo  s
Chalkıs XS 48) WAar, ist möglıch, dals der Christ-
g]aube der eute zusammenhıng mı1t jener fue O,0 bereits Jesu
selbst nachfolgenden Johanna, der Tau des Chuza, des Verwalters
des Herodes amı könnte mMan auch den Nay4men des ers 13
folgenden jJüdiıschen Herodion 1n Zusammenhang bringen

Baur, Paulus, Aufl., IL, 404 f Volkmar, Paulus”
Römerbrief (Zürich 1875), 55 ff.

Val Tacitus Ann 1 F Josephus rch c vgl 14;
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KiS wıll NUn nıcht viel heıfsen, dafs nach dem Corpus nserı1p-
on um der Name Aristobulus un Nareıssus auch noch andere

ManJIräger, und dazn auch A anderen Orten ehabt habe
mülste solche andere JTräger der amen nachweısen, dıe nıcht
018 un 1eselDe Ze1t gyelebt sondern auch oroisen Haus-
stand vehabt Thatsächliıch aD noch e1NenN weıten kaiserlichen
Freigelassenen Narcıssus, der nach 110 BENSUR WwW1e Helios,
Patrobhius und die Locusta hei Nero vıel galt 9180 auch e1N

reicher Mann und Besıtzer groisen Hausstandes WalL, und
erst ‚JJahre 659 VON hingerıichtet wurde die von

dıiesem Namen drohende Schwierigkeit WES , bleibt sehr
denkbar dafs Jahre ZUu Ön1g beförderte Aristobulus
auUus Freude über SEIN GHück Teıl einer zlaven ire1 und

Kom ZUrüGK hefs, oder dafs re 60/61 WÜ daer parthısche
Krıeg unter Korbulo kräftie vorbereitet und dıe Verwaltung Asıens
en geordnet wurde, wıeder m1% Gefolge Rom weiılte

Von den verschiedenen Prädikaten, dıe den verschıiedenen
Personen beigelegt werden, erscheıint schwierigsten, dalß Paulus
ers den Andronikus und Juni2 Mitgefangenen (ovraıyıahw-
TOUC) nennt. Da die früheren PUÄaKal in Kphesus Act. 1 ” Kor
1, oder ılıppı Act. 16, 23  jr oder SONS NUur kurze
Z.eıit dauerten, ist eigentlıch HUr an dıe Gefangenschaft Paulı
Cäsarea oder Kom ge]  b  st ZUu denken. Aber a 18 Paulus den O0Omer-
brıef schrıeb zornte Qr VONn diıeser Gefangenschaft noch keine
Ahnung haben! mMan daher h  er nıcht Da
Anachronıismus begehen Jassen, weist auch dieser Ausdruck
W1I6 die vorausgesetzte Anwesenheit des Aquiıla und der Priıska,
und de Krstlinegs Asıens Rom d  K Grülse e1Ne6e spätere Ze1t
WO Paulus qelbhest SCHON C611 Gefangener War und 1ne besondere
Veranlassune a  0, viele Lente Rom namentlıch rülsen
7ı Jassen UÜberbliceken WI1I1 1,1S0 dıe (+8schichte

Als Paulus Act 14 Uäsarea &. den aıser appellierte,
Gleichwohlerklärte ıhm KFestus ZUDBM Kaıser collst du TeE1IsecCh

1e der Landpüleger ıhn noch eIN156 Zeit zurück und führte
ıhn anch noch dem Könıg Agrıppa VOI So onnte 3180 dıe
Kunde, dals Panulı Prozefls Kom 7U Verhandlung komme, VONn

Cäasarea eher nach Jerusalem und Kphesus gelangen, a ls er selbst
dıe antrat Nun eachte Man dals eS Spezlie. en AUS

Asıen und gerade Ephesus Waren, dıe den Apostel Act
27 ff Jerusalem beschuldıgten und Gefangennahme VeIr-

anlaßten, und dals selbst Act 19 eren Gegenwart for-
erte, und en auch dıe Auftritte Ephesus, Act
23 dıe verglichen mi1t den Andeutungen “” KOr sehr

1) Wozu dıe römische Tradıtion den Narecissus machte vgl 172
15 *
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ınklar Yzählt werden, aber erkennen lassen dafs besonders dıe
J uden dort ihn agıtlerten und ıhn dıe xrOISe ebensge-
fahr brachten Da dıe nkläger ÄCt den Paulus De-
schuldigen , OIT6SO en Juden auf der YaNzeh Krde Aufruhr,
s War gyewärtigen, dafls auch dessen Thätigkeit und JeNO Vor-
kommnısse Ephesus @1 6116 WIC  ig€ spielen würden
Das macht es begreiflıc dafs Aquila und Priska mM1% dem HKrst-
iıng Asıens nach Rom eılten, dort dem A postel ql ZLeugen be1l
der and Z S6111 Dort konntiten S16 4180 schon eintreifen, nNnO0C
che Panius apibst eingeschifft wurde. Aber auch das dramyt-
tenısche ChE, aııf das Paulus Aect Da zunächst gyebrac
wurde, WAarTr gerade auf der EIC TOUCG HV ’  Aolav
OTLOUG-» Als dann der Haupimann Julhius bereıts Myra
Lycıen e1N anderes, alexandrinısches, fand Act D welches
nach talıen fuhr und VOn ıhm duher benutzt wurde, konnte Paulus
aufs Bequemste eben miıt mM nach Asıen welıter gehenden
Schife Nachricht Freunde nach ÄAsıen und Ephesus
schicken, schleunıgst ach Rom eılen und ıhm dort ZUr and

Sein Während das auf dem Paulus ach xoOm fahren
ollte, ure wldrıge in zurückgehalten wurde und bel Malta
zerschellte, Paulus dort dreı onate DIS Januar überwintern
mufste und erst E3 Yebruar 61 Rom anlangte, konnten
Jene eute Yn Asıen, ennn Sie nıcht schon aıf rüher mögliche
Nachricht sıch aufgemacht hatten, noch Herbste 60, noch CIN15 6
Monate VOTr Paulus Rom eintrefen und daselbst für hn thätıg SE1IN.

Wıa Paulus AÄACıt 2 17  B be(ürchtete, dal bereıts VOÖTL

Se1INer nıkun Rom jüdische Nauchrichten und Sendlinge
angelangt und SeCIH Verhalten dem Judentum und die
Angelegenheıt SeCc11NeSs Prozesse  S  z 11 eiNn ungünstiges Licht be1ı den
römischen en und Judenchristen gestellt äatten, Jag
il} e1nem Interesse, dafls möglıchst frühe, schon VOLr SeiNner 6igenenN
Arıkunit dıe Römer über ıhn und D gegeigneter W e1se
aufgeklärt wurden Und dazu WarLr Niıemand 6t8er a {S Aquıla
und Priscilla, dıe VONO Korinth und Ephesus escNei wulfsten,
Rom bekannt und m 1% dem rstling Asıens und sonstigen
Freunden (wie Andronıkus ınd Junla) für Paulus selbst als
Zeugen eintreten konnten

Paulus ndlıch anf ıtalıiıschem Boden andete, durfte Act
8 Puteol:i nıcht WeNH1lger qls sieben Tage rasten, dıe antf
Bıtten der Brüder be1ı ıhnen zubrachte Nun ist bedenken, dafs
Puteolı1 die Hafenstadt 0MS War, WO Manl daher Verbin-
dung mıt Rom SLan und dıe Landung des Paulus erwarten durfte
Beı den Brüdern hler konnte Paulu nıcht 018 SCcHAUO uskun
über dıe Mitglieder und Verhältnisse der römischen (+2meınde QT-

alten, sondern auch schon Miıtteılungen von dort voründen
Weıter lesen WIL Act dafls ein Teil der römischen
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Brüder hıs 0rum A pp eIiIN anderer DIS Tes Tabernä dem Paulus
und SEINET Begleitung entgegengekommen ist Um das können,
mufsten S16 vorher SCHAauU über dıe Landung des postels
uteol1] und den Tag SECINeEer Abreise VvVon dort unterrichtet worden
SeCcIN Daraus erg1ebt sich nıcht oI1s miı1t Wahrscheinlichkeit
sondern m 1% Gewiıfsheit dals der eiINe und andere Begleıiter des
Paulus, dıe J@ freie Leute nıcht die sıeben Tage Pu-
e011 ausgehalten hatten, sondern sofort nach Rom geeilt WATICH,
dıe dortigen Brüder persönlıch interessjiert und 3180 anf die Beine
gebrac hatten Dann aber erscheint natürlich dafs S16 VON
Paunulus ZWaLr nıcht Jangen T1e nach Rom mıtbekamen,
denn das War angesichts Se]lner bevorstehenden Ankunft unnötig,
aber eben Grülse Verbindung m1t Verzeichnis der Per-

Diese Grüßse dıeSUONON , dıe S16 yleich anfsuchen sollten
eı VON ersonen hatten diesem Augenblick ıhre grofse
praktische Bedeutung, und dafs S16 ihren Zweck erfüllten, ersehen
WILE AUus dem Entgegenkommen dieser Brüder teıls bıs Horum AÄDPpU,
teils bıs IT’res Tabernä Die Charakteristiken yaben Handhaben

Dals dıejenıgen, welche dıe G(Grülse Paulı bestellen ollen, nıcht
dıe Mitglieder der römischen (jemeinde sınd sondern die getreuen
Gefährten und ehilfen, welche iıhm orthın chnell vorausellten,
Trhellt noch AUSs dem Verzeichnis selbst Während der Apostel
beı den Prädiıkaten, dıe ET den einzelnen Leuten beilegt zehn ale
YUÜNn ‚„„meinen“ Mitarbeitern, Gelıebten, Volksgenossen S. W,

(407) pricht, sag%t er ausnahmsweise ers KONAOAOTFE Ovoßaurev
107 E X0t07W, obgleıc er auch hler Isbald X
aTdZUV i“ UYOTNTOV UOU nennt. Da hıer weder a
uralilıs majestaticus denken 1st, noch Paulus unter NLUUV sıch
und die Römer verstehen und den Urbanus als beıder M1tar-
beıter bezeichnen kann, kann darunter DUr sıch uıund
ZU0 Teı vorausgeelten TyTeuen Begleıter und (z+ehilfen verstehen
un den Urbanus ealg weıtern Mıtarbeiter bezeichnen Den
1te Jegt aber Paulus On) 16 dem Aquila und
der Prisk.  €  € bel, die Act 18 26 den Apollos uüunfterwiesen hatten,
16 1 derm Tımotheus, Phıiıl 5 dem Epaphroditus, dem
Klemens, Phılem x dem Markus, Aristarchus, Demas und Lukas

Leider sagt ÜUNSs der Verfasser des Wirberichts nıcht euile
wer aulser ıhm selbst Paulus und dem Aect DA genannten
Arıstarch SONS noch unter dem ‚„ WIr inbegriffen ist Wiıssen
WILT doch nıcht einmal sıcher, ob Lukas oder Timotheus oder
1128 oder 'Tıitus der Verfasser 1st, geschweıige dals WITL wüßten,
ob auliser Arıistarch noch der 61Ne oder andere der früheren ST2
lichen Begleitung Act sıch wieder bel Paulus eingefunden
und ıhn nach Rom begleitet habe, Dwohl noch besonders aTrophimus
AUS Ephesus enken 1st Act 21 Q vgl Wäh-
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rend mindestens der Verfasser des Wiırberichts bel Paulus zurück-
hlieb und miıt 1ıh nachkam, es wenıgstens ZWeIl Gefährten,
die iılım m1% den Grülßfsen vorausellten und die Brüder über Se1N
ommen benachrichtigten. (In dem 178 erwähnten ragmen der
TEM1C. unzuverlässıgen Paulusakten ırd der Apostel VOnNn Lukas
und Tıtus in Rom erwartet.)

Überblickt iInal nunmehr das Verzeichnis der Grülse,
Ianl weder 1 Zanzen noch 1m einzelnen irgendwelche SChwierig-
elıten mehr. Wiıe bıllıg heifst der Apostel dıe zuerst grüßsen,
dıe ıhm TÜr se1ıne Jetzige Lage wertvollsten und das
meıste für ihn gyethan hatten als Aqulla und Priska iın ıhrer
Wohnung Kom ebenso WwW1e6 vordem ın Korinth und Kphesus
eiıne klieine (+emeinde versammelten, versteht sıch VOL selbst.
Auch die spätere römische Tradıtion hat Mes Aus bewahrt !
Dals aber 10 4, das Ehepaar wıeder ın EKphesus VOTLT:  1U5S5-
sSetzt, yehört den Rätseln der Pastoralbriefe:,, als aber daran
enken, dafls seither mındestens ein Jahr verflossen und wäh-
rend der Zeit jene eiden hre Aufgabe in Kom erfüllen und
nach Asıen zurückgehen konnten, ul W1e Timotheus selbst
(vergl. 31) asselbe gekonn en mulß, der erst miıt Paulus
1n Rom erscheint und 1n den Briefen &i hn schon In Asıen 50-
sucht wird. Wie Paulus Kol 4, den Arıstarch, Philem. 23
den‘ Kpaphras Ssg1ine Mıtgefangenen nennt, e11 S1e während seıner
Gefangenschaft freiwillıe Del hm Jıeben, S10 2180 miıt ıhm tellten,

konnte CT aquch den Andronikus und Jun1ia seıne Mıtgefangenen
NENNEN, g1l S1e , dıe uu ebenfalls für ıh nach 0M geeult
nK, se]ne Gefangenschaft In UCäasarea mıt ıhm geteilt hatten.
Ohnehin als J2 hre Bezeichnung als OUYYEVELG des Paulus und
e bemerkung, S1Ee sgejen ETLONLLOL El  ' TOLC UNOCTOAOLG und VOoOr
1: x{äubıg SCWESECH, an Leute AUs Palästina oder Syrien denken.
Da die Martıa Vers G, TIG nOAhe EXOTLLIGOEV EIG YUOAG (Var. VLG
noch VOLIL jenen beiden, unmı1tte1l1bar nach dem Krstling AUS Asıen
ste legt es nahe, S1e auch für eine der nach Rom geeilten
Freunde anzusehen uch 1m Örıjent, in Yhesus besonders,konnte S1g sich ehenso verdient Paulus und Se1NeE Gefährten
machen w1ıe 1n Kom, efwa ATC Gewährung Von erberge oder
sonstige Körderung und Bemühung. In dem Miatarbeiter Urbanus
ist; ein Mann vermuten,, der irgendwo einmal bel Paulus g-

und darnn ın Rom sıch verdient gemacht Da Rufus ers

Vgl 172f. ber die römische Lradıtion.
2) Für das Biıllet selbst mMac lie Varilante fraglich, ob sichdie Bemühungen der Marıa auf die Beglelter des Paulus der auchAuf diesen miıt erstreckt haben Aber 1 Zusammenhang des Römer-briefes konnte HIan vermuften, S1C habe bisher 1n Rom sıch her.die Römer als un Paulus verdient ZU machen Gelegenheit gvehabt.
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TOLZ der Häuhgkeı des amens iıdentisch r MT IM Me 15
S mi1t Kleıils für dıe Omer erwähnten Sohne des Sımon von

Kyrene, der Jesu das K TeNZz geiragen, ırd auch dıe Mutter
des uIuUus WwWI1Ie ıhr Mann wenigstenNs ZzeiLwWeISE Jerusalem unter
den Lıbertinern VvVOoONn Kom gelebt und Gelegenhe1i gyehabt haben,
sıch Paulus s Ü verdient machen, dul; S16 auch
Mutter NENNEN konnte, Ze1it WÜ SeinNn Herz er schlug
and ıhm aunch entiern Bekannte W1.  ommene Freunde Wäaren
Dafls dıe ryphäna m1% der (geschichtlichen) Könıgın des Namens
3 den en der Thekla eDenso WON1S identisch 1s% 18 m1t der
Buhlerin desselben Namens oman des Petronlius, dal: Hermas
ers a ls Ze1tgenosse des römischen Klemens und Nereus ers
als gy]läubigel Kunuch der Martyrın Hlayvıa Domuitilla (gest nach 95)
s<onst aufgeführt ırd und Q1ne Anzahl der anderen Namen anf
altehristlıchen Grabsteinen 0OMms wiederkehren, SsSe|l NUTr kurz eI-
innert.

Dıe Aufforderung ers 16 WONAOHOFE AAÄLNKOUG Cl PÄNLUATI
ULW , 2ZzU UOMULOVTAL (XL EXAÄNOIOL 19A0104 TOU X 010 70v,
stand nıcht mehr auf Bıllet, stand xDer alten UOmer-
T1e WIe@e dıie Wiıederkehr ZaNZz derselben Aufforderung ” Kor
13 12 iınd 1-Kar 16 19f ne Grufls VON en He1l-
ıgen bezw Yoxn den Kıirchen Asıens eweınst Gerade das gy]eich-
Jautende HOMNOOHOTE wurde dann dıe Veranlassung, dafs Manl

später dıe VOR Paulus Puteol1 eIZENS nach Rom bestellten
Grüße VOr 16 einraıhte dafs dieser ers mM1% SCcCINeN sStere0-
ypen Wendunzgzen sıch el  16 anschlielst

Ist es natürlıch dafs Nan das 08Stbare Billet des Paulus
mı1% der eNnrenvollen Aufzählung vıeler Mitglieder der äaltesten
römıschen (jemeıinde nıcht GArunde gyehen lıefs, sondern adurch
dewahrte, da ls Man geeigneter Stelle dessen groisem 0MmMer-
TI1e eE1IN verleihte, sımd nunmehr die Schwierigkeiten , dıe da-
Üurc entstanden, hinlänghic aufgeklär Schliefslich bestätigt sıch
SÜ0, dafs noch be1 Paulı Ankunft Rom keine Spur VvVon Petrus
dort vorhanden Wür, die nachmals herühmten Klemens, Linus,
Pundens U noch von Paulus 71 bekehren waren

2 Kor % KOMNTAOAO E XAÄhnkovus  Z  SE V yln ENUKTL KOTEKLOV-
«L OL KXYEOL ITLAUVTESG. Kor. 1 19f. KONMNCKÖCOVTAL VUUXS 2x-
Aın GOLAL TNS Aolac KONCAOCKOHFE AAikndıovs 2 LÄNUATL &y als beı
der Schlufsredaktion des Römerhbriefs der Aus ruck (vgl „ alle Kirehen
Christi*") modifiziert worden, ist nıcht ausgeschlossen. die Anfech-

Zeitschrift wissensch. Theol 1893, 431 £.
bei Baur, Lucht,: Volkmar . und bei Hilgenfeld,


